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6 
Bezugspreis: (ilialen enge 80 2. mit Zuft 
Boitbezug monatl. 3.89 zt, 55 11.66 21. 
Monatl. 7,50 21. Deutſchland 2.50 RM. — 
1 ar. Bei höherer Gewalt (Betriebs 
einen Anspruch auf Nachlieferung der Zeitun 
5 Bezugspreiſes. — Fernrnt 3594 und 3595. 


örung ꝛc.) 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau verbreitet 


folgende 
Meldung: 


N 


ir Am Mittwoch mittag wurde von dem kaiſerlich⸗japaniſchen 

|  Botigafter in Berlin, Bicomte Muſchakoft, im Auftrage des 

 Raijers von Japan, und dem außerordentlichen und bevoll⸗ 

mächtigten Boticheiter des Dentſchen Reiches, Joachim von 

Mibbentrop, im Auftrage des Führers und Reichskanzlers ein 

— gegen die kommnuniſtiſche Internationale unter: 
. 


Das Abkommen hat folgenden Wortlaut: 
Die Regierung des Deutſchen Reiches 
und f 


die Kaiſerlich⸗Japauiſche Regierung 


3 in der Erkeuntuis, daß das Ziel der kommuniſtiſchen 
uternationale, Komintern genannt, die Zerſetzung und Ver: 
gewaltigung der beſtehenden Staaten mit allen zu Gebote 


ſehenden Mitteln iſt, 


in der Überzeugung, daß die Duldung einer Einmiſchung 

der kommnuniſtiſchen Internationale in die inneren Ver⸗ 

ältnirfe der Nationen nicht nur deren inneren Frieden und 

Digles Wohlleben gefährdet, ſondern auch den Weltfrieden 
rhaupt bedroht, 


* ſind in dem Wunſche, gemeinſam zur Abwehr gegen die 
* kommuniſtiſche Zerſetzung zuſammenzuarbeiten, in folgendem 
Übereingefominen: 

Artitel . 


Die Hohen Vertragſchließenden Staaten kommen überein, 
gegneſeitig über die Tätigkeit der kommnniſtiſchen Inter⸗ 
onale zu unterrichten, über die notwendigen Abwehr⸗ 

a0 —.— zu beraten und dieſe in enger Zuſammenarbeit 


Staa 


ohen Beelragſchließenden Staaten werden öritte 
ten, deren innerer Friede durch die Zerſetzungsarbeit 
ſam einladen, Abwehr 


kommens 
zunehmen. 


Artitel II. 


ahmen im Geiſte dieſes Ab⸗ 
zu ergreifen oder an dieſem Abkommen teil: 


Für dieſes Abkommen gelten ſowohl der deutſche wie 

5 der japaniſche Text als Urſchrift. Es tritt am Tage 

er Unterzeichnung in Kraft und gilt für die Dauer von 

in abren, Die Hohen Vertragſchließenden Staaten wer⸗ 

Gere rechtzeitig vor Ablauf dieſer Friſt über die weitere 
altung ihrer Zuſammenarbeit verſtändigen. 


N Zu Urkund deſſen haben die Unterzeichneten, von ihren 
Aiteffenden Regierungen gut und richtig bevollmächtigt, 
ſehen Abkommen unterzeichnet und mit ihrem Siegel ver⸗ 


bi So geſchehen in zweifacher Ausfertigung 

11% W. November 1936, d. h. 

Jahres der Showa⸗Periode. 
gez. von Ribbentrop, 

Außerordentlicher und Bevollmächtigter Botſchafter 
des Deutſchen Reiches. 


Muſ hakoji, 
Kaiſerlich⸗Japaniſcher Außerordentlicher 
und Bevollmächtigter Botſchafter. 
Zufatzyrotokoll. 


8 die Anläßlich der Unterzeichnung des Abkommens gegen 
Mi kommuniſtiſche Internationale find die unterzeichneten 
vollmächtigten in folgendem übereingekommen: 


A Die zuſtändigen Behörden der beiden Hohen Ver⸗ 


zu Berlin, 
den 25. November des 


— 


rföſchließenden Staaten werden in bezug auf den Nach⸗ 
1 it. tenaustauſch über die Tätigkeit der kommuniſti⸗ 
wn Internationale ſowie auf die Aufklärungs⸗ und Ab⸗ 
wehrmaßnahmen gegen die kommuniſtiſche Internationale 
enger Weiſe zuſammenarbeiten. 


b) Die zuſtändigen Behörden der beiden Hohen Ver⸗ 
ben ichließzenden Staaten werden im Rahmen der beſtehen⸗ 
rar Geſetze ſtrenge Maßnahmen gegen diejenigen 
1 eiſen, die ſich im Inland oder Ausland direkt oder in⸗ 

! im Dienſte der kommuniſtiſchen Internationale be⸗ 
een oder deren Zerſetzungsarbeit Vorſchub leiſten. 
Han, Und die in a) feſtgelegte Zuſammenarbeit der zu⸗ 
Stagden Behörden der beiden Hohen Vertragſchließenden 


on en zu erleichtern, wird eine Ständige Kommil- 
| weitererrichtet werden. In dieſer Kommiſſion werden die 
munten zur Bekämpfung der Zerſetzungsarbeit der kom⸗ 
hahn ber Internationale notwendigen Abwehrmaß⸗ 
1 55 Herterwogen und beraten. 
vember in, den 2öten November 1936, d. h. den 2dten No⸗ 
des Yiten Jahres der Showa⸗Periode. 
Sr er gez. v. Ribbentroyz, N 
t(dordentlicher und Bevollmächtigter Botſchafter 
| des Deutſchen Reiches. . 


. gez. Muſhakoſi, 
4 Feilen. Japustiſcher Außerordentlicher und Bevoll⸗ 
1 müchtigter Botſchefter. 


10 * kommuniſtiſchen Internationale bedroht wird, gemein⸗ 


Bromberg, Freitag, den 2 


- Jenk-Japaniier Bert zur Aber des Kommunismus. 


ng 


kommen folgende Erklärung ab: ; 
„Auf dem 7. Kominternkongreß hat der Bolſche⸗ 


n den Ausgabeſtellen und 
15 ellgeld 3.80 zl. Bei 
Unter Streifband 
Einzel⸗Nr. 25 gr, Sonntags⸗Nr. 
at der Bezieher 
oder Rückzahlung des 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bei der Unterzeichnung waren zugegen von deutſcher 
Seite: Geſandter v. Erdmannsdorf und Dr. v. Rau: 
mer; von japaniſcher Seite Botſchaftsrat Inone und 
General Oſhima. f 


Italieniſch⸗japaniſche Verhandlungen, 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Rom: 


Aus Kreiſen, die der Japaniſchen Botſchaft naheſtehen, ver⸗ 
lautet, daß die am Dienstag abgehaltene Konferenz zwiſchen 
dem italieniſchen Außenminiſter Graf Ciano und dem 
japaniſchen Botſchafter die erſte Etappe für 
italieniſch⸗japaniſche Verhandlungen darſtelle 
mit dem Ziel, ein Wirtſchafts⸗ und Haudelsab⸗ 
kommen abzuſchließen, das die Beziehungen zwiſchen den 
beiden Ländern auf einer breiteren Grundlage regeln Toll, 
Sobald eine Verſtändigung erzielt wird, ſei eine nähere 
politiſche Zuſammenarbeit zwiſchen Italien und 
Japan nicht ausgeſchloſſen. Erwogen werde auch eine Formel 
für die Anerkennung des Italieniſchen Imperiums durch 
Japan, wobei Japan mit der Möglichkeit rechnen könne von 
Italien wirtſchaftliche Zugeſtändniſſe auf dem 
Gebiet Abeſſiniens zu erlangen. Im Zusammenhange 
mit der vorausſichtlichen Anerkennung des Italieniſchen 
Imperiums durch Japan wird in Rom angenommen, daß 
Italien auch ven autonomen Staat Mandſchukno an⸗ 
erkennen werde. 


Die Unterzeichner | 


des Abkommens erklären: 
Die Erklärung des Botſchafters von Ribbentrop 


Botſchafter von Ribbentrop gab dem Vertreter des 
Deutſchen Nachrichtenbureaus zum deutſch⸗japaniſchen Ab⸗ 
nm. 


wis mus allen ordnungsliebenden Staaten den Kampf 
auf Leben und Tod angeſagt und als Ziel die 
Durchführung der Revolution in allen Staaten und die 
Aufrichtung der bolſchewiſtiſchen Weltdiktatur proklamiert. 
Das jüngſte Opfer dieſes Vernichtungswillens bolſche⸗ 
wiſtiſcher Unheilsſtifter iſt Spanien. Dieſes Land alter 
europäiſcher Kultur iſt heute vom Bürgerkrieg verwüſtet, 
ſeine Städte und Dörfer liegen überall in Schutt und Aſche, 
und das ſpaniſche Volk iſt Heimſuchungen und Qualen aus⸗ 
geſetzt, die in der Geſchichte kaum ihresgleichen finden. 
Dies ſind die furchtbaren Folgen der Einmiſchung der 
kommuniſtiſchen Internationale in Durchführung der auf 
dem 7. Kominternkongreß gefaßten Beſchlüſſe. Die Komin⸗ 
tern hatte nichts anderes im Sinn, als durch Propaganda 
und Gewalt die „Sowjetrepublik Spanien“ auf⸗ 


Rüumung der Univerſität Warſchau. 
Scharfe Maßnahmen der Behörden 
gegen die Studenten. 


Warſchau, 26. November. (Eigene Meldung.) 
Die polniſchen Behörden haben im Laufe des geſtrigen 
Abends und der Nacht energiſche Maßnahmen gegen die 
Studenten ergriffen, die das Gebäude der Warſchauer 
Univerſität beſetzt halten. Nachdem die Studenten die Auf⸗ 
forderung des Kultusminiſters zum Verlaſſen der Univerſi⸗ 
tät abgelehnt hatten, wurde die formelle Schließung der 
Univerfität verfügt. Damit haben die Studenten ihre 
Eigenſchaft als Akademiker verloren, und die Befugniſſe der 
Univerſitätsbehörden ſind dadurch gleichfalls erloſchen. 

Im Laufe der Nacht wurden durch ſtarke Polizei⸗ 
Abteilungen die Studenten, die ſich in dem Gebäude ver⸗ 
barrikadiert hatten und die Polizei mit Steinwürſen 
empfingen, mit Hilfe von Tränengas aus der Univerſität 
vertrieben. Alle Studenten, die ſich in der Univerſität ver⸗ 
ſchauzt hatten, find verhaftet und dem Unterſuchungsrichter 
zugeführt worden. 


* 


Antiſemitiſche Studenten⸗Unuruhen \ 


auch in Poſen. 
Parallel zu den Studentenunruhen in Wilna und 
Warſchau und um die Solidarität des geſamten Studenten⸗ 
tums zu unterſtreichen, kam es am Mittwoch im Anſchluß 
au eine Verſammlung rechtsradikaler Studenten in der 
Poſener Univerſitätsaula zu ſtürmiſchen anutiſemitiſchen 
Kundgebungen 
Im Auſchluß au die Verſammlung zogen 800 Studenten 
und 100 Studentinnen zum Akademikerhaus, das ſie 
beſetzten. Die Studenten verlangen (wie in Wilna] 
eine Zuweiſung ſeparierter Plätze für die jüdiſchen Hörer 
(ſogenannte Ghetto-Bänte), die Wiederberufung einiger in 
den Ruheſtand verſetzter Profeſſoren aus den national⸗ 
demokratiſchen Oppoſitionskreiſen und eine Senkung der 
Studiengebühren. \ 
Die Beſetzung des Akademikerhauſes wird aufredi: 
erhalten. Studeutengruppen durchziehen die Straßen. Zu 
Zuſammenſtößen er Art Hit es bisher nicht gekommen. 


4 


a 


0. Jah, 


Beſchlagnahmt. f 

Nachdem unlängſt bereits Nr. 261 der „Deutſchen 
Nundſchau“ vom 10. d. M. wegen der Wiedergabe des 
Proteſts der Lodzer Kirchenkollegien gegen das bevor⸗ 
ſtehende Staatsgeſetz für die Evangeliſch⸗Augsburgiſche 
Kirche beſchlagnahmt worden war, wurde unſerer 
gestrigen Ausgabe (Nr. 275 vom 26. d. M.) das gleiche 
Schickfal zuteil. Beanſtandet wurden die letzten Ausführun⸗ 
gen in dem Artikel „Vergleichende Rechtsbetrach⸗ 
tung“, in dem wir die Beſtimmungen des Konkordats 
einigen Artikeln des Entwurfs für das Warſchauer Kir⸗ 
chengeſetz gegenübergeſtellt hatten. Wir find deshalb vorerſt 
auch nicht in der Lage, den zweiten Teil dieſer Arbeit 
„Vergleichende Rechtsbetrachtung“, den wir geſtern ange⸗ 
kündigt hatten, zur Veröffentlichung zu bringen. 
Wie uns aus verſchiedenen Orten der Provinz mitgeteilt 
wird, iſt auch auf den dortigen Poſtämtern die bereits ein⸗ 
gegangene geſtrige Zeitung auf behördliche Weiſung zurück⸗ 
gehalten worden. Wir haben deshalb heute früh eine zweite 
Ausgabe der beſchlagnahmten Nr. 275 zum Berſand gebracht, 
in welcher der beanitandete Schlußteil des Artikels „Ver⸗ 
gleichende Rechts betrachtung“ fortgelaſſen wurde. 

220 Die Schriftleitung. 


zurichten, um von hier aus Europa weiter zu unterwühlen. 
Wer ſoll das nächſte Opfer ſein? g 

Manche Staaten, ſo Amerika, haben ſeinerzeit gegen 
die Beſchlüſſe des 7. Komintern⸗Kongreſſes ſchärfſte Proteſte 
erhoben — ſie ſind wirkungslos geblieben. 

Deutſchland und Japan, nicht gewillt, das Treiben der 
kommuniſtiſchen Hetze länger zu dulden, find unumehr zur 
Tat geſchritten. 2 

Der Abſchluß des hente von Deutſchlaud und Japan 
unterzeichneten Abkommens gegen die kommuniſtiſche 
Internationale iſt ein epochales Ereignis. Es iſt ein 
Wendepunkt in dem Abwehrkampf aller ordnungs⸗ und 
kultueliebenden Nationen gegen die Mächte der Zerſetzung. 
Mit dem Zuſtandekommen dieſes Vertrages haben unſer 
Führer und feine Majeſtät der Kaiſer von Japan 
eine geſchichtliche Tat vollbracht, die erſt von kommen⸗ 
den Generationen in ihrer vollen Tragweite gewürdigt 


werden wird. 


Am heutigen Tage iſt eine ſtarke Abwehrfront 
von zwei Nationen geſchaffen worden, die in gleicher Weiſe 
entſchloſſen find, jeden Einmiſchungsverfuch der kommu⸗ 
niſtiſchen Internationale in ihren Ländern zum Scheitern 
zu bringen. 

Japan wird eine Ausbreitung des Bolſchewismus in 
Oſtaſien niemals zulaſſen. Deutſchland bildet das Boll⸗ 
werk gegen dieſe Peſt im Herzen Europas. Schließlich wird 
Italien, wie der Duce der Welt erklärte, das anti⸗ 
bolſchewiſtiſche Banner im Süden hochhalten. 

Ich bin der Überzeugung, daß die Länder, die heute die 
bolſchewiſtiſchen Gefahren noch nicht ſehen, eines Tages 
unſerem Führer für das klare und rechtzeitige Erkennen 
dieſer einzig daſtehenden Weltbedrohung dankbar fein. 
werden. De 

In dem Abkommen iſt vorgeſehen, weitere Staaten 
zur Teilnahme an dieſem Kampf einzuladen. Wir wünſchen 
und hoffen, daß die übrigen Kulturſtaaten die Notwendigkeit 
des Zuſammenſchluſſes aller gegen die Arbeit der kommuniſti⸗ 
ſchen Internationale erkennen und ſich dieſem Abkommen an⸗ 
ſchließen mögen. Auf dieſe Weiſe wird es gelingen, dieſen 
Weltfeind endgültig abzuwehren, den inneren und äußeren 
Frieden zu erhalten und unſere alte Kultur zu retten.“ 


Die Erklärung des Japaniſchen Botſchafters. 

Der japaniſche Botſchafter Graf Muſ hakoji erklärte einem 
DN B⸗Vertreter folgendes: 

„Ich gebe hiermit meiner aufrichtigen Freude Aus⸗ 
druck, daß das Abkommen gegen die kommuniſtiſche Inter⸗ 
nationale am heutigen Tage zwiſchen Japan und Deutſchland 
abgeſchloſſen worden iſt. 

Die kommuniſtiſche Internationale iſt, wie allgemein be⸗ 
kannt, eine internationale Organiſation, die überall in der 
Welt ihre Zellen beſitzt und die Zerſetzung und Vergewaltigung 
der beſtehenden Staaten als ihr Ziel aufſtellt. 

Da die Einmiſchung der kommuniſtiſchen Internatio⸗ 
nale in die Verhältniſſe der Nationen nicht nur deren 
inneren Frieden und ſoziales Wohlleben gefährdet, ſondern 
auch den Weltfrieden überhaupt bedroht, iſt es für 
jeden Kulturſtaat aus Selbſterhaltungstrieb eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit, das Leben des eigenen Volkes gegen dieſe 
Gefahr zu ſchützen. Dabei iſt zu betonen, daß es gegen 
dieſe internationale kommuniſtiſche Organiſation nur eine 
einzige wirkſame Abwehrmöglichkeit gibt, nämlich das Zu⸗ 
ſammenwirken der Staaten. 

Japan und Deutſchland, gegen die der Beſchluß 
des ſiebenten Kominternkongreſſes im beſonderen gerichtet 
iſt, fühlen ſich durch die Zerſetzungsarbeit der kommuniſtt⸗ 
ſchen Internationale am ſtärkſten bedroht und ſind 
deshalb als erſte zum Entſchluß gekommen, ſich gegen 
dieſe Gefahr zuſammenzuſchließen. 

Ich bin überzeugt, daß das Japaniſche Kaiſerreich unter 
dem glorreichen Regime Seiner Majeſtät des Kaiſers und 
das neue Deutſchland unter der heroiſchen Führung des 
Führers und Reichskanzlers als Garanten des Welt⸗ 
friedens im Oſten und Weiten mit dieſem Schritt ihren 
Teil zur Befriedung der Welt beitragen werden. ö 


— 


R 5 A Di A Ad u I 


gegen die Bedrohung der Menſchheit in ihren höchſten Kul⸗ 
turgütern und damit für den wahren Frieden der 
Welt. 


Ins Echo in Warſchau, London und Paris. 


Der erſte Eindruck des deutſch⸗japaniſchen 
Abkommens. 


Dem zwiſchen dem Deutſchen Reich und Japan ab⸗ 
geſchloſſenen Abkommen gegen die kommuniſtiſche Inter⸗ 
nationale mißt man in der Weltpreſſe eine große Be⸗ 
deutung bei. : 


Kampf gegen die Moslauer Internationale 
Reichsminiſter Dr. Göbbels 
über das deutſch⸗japaniſche Abkommen. 


Berlin, WB. November. (Eigene Meldung. Reichs⸗ 
miniſter Dr. Göbbels wandte ſich am Mittwoch um 
19 Uhr über alle deutſchen Sender an das geſamte deutſche 
Volk und darüber hinaus an die Welt, um den neuen Bei⸗ 
trag des Führers zum Frieden der Welt, das zwiſchen der 
Regierung des Deutſchen Reiches und der Kaiſerlich Japani⸗ 
ſchen Regierung abgeſchloſſene Abkommen gegen die kom⸗ 
muniſtiſche Internationale, der Offentlichkeit bekanntzu⸗ 


geben. 


Der Reichsminiſter verlas zunächſt den Wortlaut 
des Abkommens und fügte dann im Namen des Führers 
folgende Erklärung 


und der Deutſchen Reichsregierung noch 
hinzu: 


„Mit dieſem Abkommen, das zwiſchen der Regierun 
des Deutſchen Reiches und der Kaiſerlich Japaniſchen Re. 


gierung abgeſchloſſen wurde, wird nun endlich Klar⸗ 
heit in den trüben Sumpf hineingebracht, den die 
kommuniſtiſche Internationale über Europa und die ganze 
Welt zu lagern verſucht hat. Zwei Großmächte haben ſich 
damit zuſammengeſchloſſen zu einer ſtarken und feſten Er⸗ 
klärung, vor den Drohungen der Roten Anarchie weder 
weichen noch kapitulieren zu wollen. In dieſem Abkom⸗ 
men wird mit aller Deutlichkeit zum Ausdruck gebracht, daß 


es ſich dabei um ein defenſives Vorgehen handeln 
. die beiden hohen vertragſchließenden 
Mächte haben die kommuniſtiſche Internationale heraus⸗ 


ſoll. Denn nicht 


gefordert. ſondern die kommuniſtiſche Internationale hat 


durch eine ununterbrochene Folge von Provokations⸗Akten, 


revolutionären Aufſtandsverſuchen, anarchiſtiſchen Umſturz⸗ 
bewegungen und gewiſſenloſen volkszerſtörenden Zer⸗ 
ſetzungstendenzen die ganze Welt auf das tieſſte zu beun⸗ 
ruhigen und in ſchwerſte, kaum noch überſehbare Wirren 
zu ſtürzen verſucht. Wenn ſich die Regierung des Deut⸗ 
ſchen Reiches und die Kaiſerlich Japaniſche Regierung gegen 
dieſe Verſuche mit den ihnen geeignet erſcheinenden Mit⸗ 
teln zur Wehr ſetzen, ſo iſt das nicht nur ihr gutes 
Recht, ſondern ihre ſtaatspolitiſche und moraliſche Pflicht. 
Denn die umſtürzleriſchen Tendenzen der kommuniſtiſchen 
Internationale bedrohen auf das ernſteſte die geſamte 
Kulturwelt und treiben mit den heiligſten Gütern der 
Völker ein frevelhaftes Spiel. Ausdrücklich wird deshalb 
in dem heute abgeſchloſſenen Abkommen betont, daß es zur 
Wahrung des inneren Friedens, des ſozialen Wohllebens 
aber auch des Weltfriedens dienen ſoll. 

Wenn im Art. 2 die hohen vertragſchließenden Staaten 
dritte Staaten, deren innerer Friede durch die Zer⸗ 
ſetzungsarbeit der kommuniſtiſchen Internationale bedroht 
mird, gemeinſam einladen, Abwehrmaßnahmen zu 
ergreifen, oder an dieſem Abkommen teilzunehmen, 
ſo wird damit in aller Deutlichkeit zum Ausdruck gebracht, 
daß dieſes Abkommen ſich gegen niemanden richtet, ſondern 
nur den einen Sinn und Zweck hat, den Umſturzverſuchen 
der Moskauer Internationale ein klares und 
unmißverſtändliches Halt entgegenzuſetzen. 

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung hat 
vom erſten Tage ihres Beſtehens an den Kampf gegen 
den Kommunismus in aller Konſequenz durch⸗ 
gefochten. Sie hat dem Mordtreiben der kommuniſtiſchen 
Internationale über 400 Tote und Zehntauſende von Ver⸗ 
letzten opfern müſſen. Sie kennt den Bolſchewismus und 
der Bolſchewismus kennt hoffentlich auch ſie. 

Seit der Machtübernahme durch den Führer hat das 
nationalſozialiſtiſche Deutſche Reich in breiteſter Front 
dieſen Kampf der nationalſozialiſtiſchen Bewegung zu ſeiner 
Sache gemacht. Beide, Führer und Reich, haben die akute 
Gefahr, in die die Kulturvölker durch die kommuniſtiſche 
Internationale hineingebracht werden ſollen, in aller Klar⸗ 
heit erkannt und auch Entſchloſſenheit und Mut genug auf⸗ 
gebracht, ſie rückſichtslos und radikal aus Deutſchland zu 
entfernen. Reich und Volk ſind heute gegen den Bolſche⸗ 
wismus gefeit. 

Die Moskauer Rote Internationale ihrerſeits hat ſeit 
der Machtübernahme durch den Führer keine Mittel unver⸗ 


ſucht gelaſſen, ihre durch den Sieg des Nationalſozialismus 


verlorengegangene Poſition in Deutſchland mit anderen 
Mitteln zurückzuerobern. In einer großangelegten und 
infamen Welthetze verſucht ſie, die Völker der gan⸗ 
zen Erde gegen Deutſchland aufzuſtacheln. 
Sie wäre jederzeit bereit, wenn ſie es könnte, in einem 
blutigen Kriege das nationalſozialiſtiſche Deutſchland 
zu Boden zu zwingen. Dieſe Einkreiſungsverſuche ſind 
auf der ganzen Linie mißlungen. Eine ſtarke 
Armee ſchützt jetzt die Grenzen unſeres Reiches. Die 
propagandiſtiſchen Erdroſſelungsmanöbver der Moskauer 
Roten Internationale aber ſind von Deutſchland mit 
mutiger und beharrlicher Zähigkeit zurückgewieſen 
worden, ja wir ſind auf unſeren Parteitagen in 
Nürnberg nun unſererſeits zum Angriff gegen dieſe 
Verſuche vorgegangen. Wie notwendig es war, von 
Deutſchland dieſe Gefahr fernzuhalten, dafür ſind die ent⸗ 
ſetzlichen und grauenerregenden Vorgänge, die ſich jüngſt in 
Spanien abgeſpielt haben und noch abſpielen, ein blu⸗ 
tiges Beiſpiel und ein furchtbarer Beweis. Was den Völ⸗ 
kern, die vom Bolſchewismus überrannt werden, droht, 
dafür zeugen die 
Frauen, die zahlloſen gequälten und gemarteten Kinder, 
die ermordeten Familien, breunende Kirchen und ver⸗ 
müftete Städte. z 
Deutſchland hat dieſen roten Zerſtörungsabſichten ein 
unüherſteigbares Wollen entgegengeſetzt. Die tiefſtgehende 
praktiſche Ausmirkung unſeres konſequenten Kampfes 
gegen den Bolſchewismus aber iſt das heute zwiſchen 
Deutſchland und Japan abgeſchloſſene Abkommen. Zwei 
Kulturſtaaten ſetzen ſich damit in aller Offenheit gegen die 
teufliſchen Verſuche der kommuniſtiſchen Internationale zur 
Wehr. Sie zeigen der Welt, wie dieſer Gefahr mit aller 
Klarheit und Feſtigkeit begegnet werden muß. f 
Dieſes Abkommen iſt dazu beſtimmt, einen wertvollen 
Beitrag zum Frieden der Welt zuzuſteuern, der durch die 


gewiſſenloſen, kommuniſtiſchen internationalen Treibereien 


auf das ernſteſte bedroht iſt. Es bringt mit aller Deutlich⸗ 
keit zum Ausdruck, 
Staaten nicht provozieren wollen, ſich aber auch 
nicht mehr provozieren kaſſen. Das deutſche Volk 
aber kann allen kommenden Entwicklungen mit ruhiger 
Sicherheit entgegeuſchauen. 
der Wacht und wird jede auftauchende Gefahr mit den rich⸗ 
tigen Mitteln abzuwehren wiſſen. Hier iſt der kommuniſti⸗ 
ſchen Juternatipnale ein Feind entſtanden, der den Kom⸗ 
munismus keunt und ihn deshalb auch wirkſam trifft. 
Mögen andere Völker daraus lernen, damit dieſes Ab⸗ 


kommen wirklich ein Anfang ſein kann, im Kampf 


ungezählt eſchändeten ſpauniſchen 
zenten, een ee weniger Zurückhaltung auf. 


daß die hohen vertragſchließenden 


Seine Regierung ſteht auf 


Warſchau: „Keine Ueberraſchung.“ 


Die polniſche Preſſe bringt den Abſchluß des deutſch⸗ 
japaniſchen Abkommens in großer Aufmachung, ohne jedoch 
vorerſt dazu Stellung zu nehmen. Sie beſchränkt ſich auf 
die Außerung des Berliner Korreſpondenten der halbamt⸗ 
lichen „Polniſchen Telegraphen⸗Agentur“, der über den 
neuen Schritt Deutſchlands u. a. folgendes ſchreibt: 

„Das deutſch⸗japaniſche Abkommen bedeutet 
zwar keine überraſchung, da darüber ſeit längerer 
Zeit in Berlin und im Auslande Gerüchte verbreitet 
waren. Man nannte damals auch einen dritten Part⸗ 
ner und zwar Italien, es ſtellt ſich aber heraus, daß 
Rom abſeits geblieben iſt. Es iſt jedoch nicht zu 
bezweifeln, daß das gegenwärtige Abkommen vor ſeiner 
Unterzeichnung auch den römiſchen offiziellen Stellen vor⸗ 
gelegt wurde.“ 

Weiter gibt der Korreſpondent Außerungen der deut⸗ 
ſchen politiſchen Kreiſe wieder, daß dieſes Abkommen 
keine militäriſchen Klauſeln enthalte, und daß 
es ſich, ſoweit es ſich um den Text des Abkommens handelt, 
offiziell ausſchließlich gegen die Tätigkeit der 
Komintern wendet. Da aber die deutſch⸗japaniſchen 
Kreiſe die Tätigkeit der Komintern und der Sowjetregie⸗ 
rung identifizieren, ſei es klar, daß das deutſch⸗japaniſche 
Abkommen in der Auffaſſung der vertragſchließenden Part⸗ 
ner den Beginn eines Blocks gegen Moskau 
3 deſſen Leitung Berlin in ſeine Hände genommen 
abe. 

Der bekannte Berliner Korreſpondent der „Gazeta Polſka“, 
Kaſimir Smogorzewſki, meint, daß, wenn die Tokioter 
Regierung das Abkommen unterzeichnet hat, dies haupt⸗ 
ſächlich unter dem Druck der japaniſchen Militär⸗ 
kreiſe erfolgt ſei. Der Korreſpondent glaubt zu wiſſen, daß 
zwiſchen Deutſchland und Japan eine Art techniſche Zu⸗ 
ſammenarbeit beſtehe, die Japan beſonders auf dem Ge⸗ 
biet der Luftfahrt und der Schußwaffe die Rüſtung er⸗ 
leichtern ſolle. Außerdem werde Deutſchland auf dem Gebiet 
von Mandſchukuo für 12 Millionen Mark eine große Fabrik 
zur Herſtellung von ſynthetiſchem Benzin bauen, 
das nach der Fiſcherſchen Methode aus Kohle gewonnen 
werden ſoll. Für dieſe Lieferungen und Lizenzen in Mand⸗ 
ſchukuo werde Japan hauptſächlich mit ſeinen Rohſtoffen 
(Wolle, Baumwolle, Seide uſw.) ferner mit einigen Lebens⸗ 
mitteln bezahlen. . 

Auch Smogorzewſki glaubt zu wiſſen, daß das Abkommen 
urſprünglich als eine dreiſeitige Vereinbarung gedacht 
geweſen ſei. Wenn Italien ſich weigere, dem Ab⸗ 
kommen beizutreten, ſo tue es dies mit Rückſicht auf 
London. Mit der für ihn gegebenen Möglichkeit eines 
Beitritts zu dem Berliner Abkommen beſitze Muſſolini 
aber ein Druckmittel, das die Verwirklichung des von ihm ge⸗ 
wünſchten italieniſch⸗britiſchen „Gentlemen⸗Agrement“ er⸗ 
leichtern ſoll. t Nez : 


England zurückhaltend. 

In Londoner diplomatiſchen Kreiſen wird es, wie die 
„Preß Aſſociation“ mitteilt, als äußerſt unwahr⸗ 
ſcheinlich angeſehen, daß Großbritannien auf die Einladung 
eingehen wird, die an andere Mächte zur Beteiligung an 
dem Vertrage ergangen iſt. Es ſei häufig feitgeftellt worden, 
daß Großbritannien ängſtlich beſtrebt ſei, eine Auf⸗ 
teilung der Länder der Welt in zwei Blocks, nämlich in 
einen kommuniſtiſchen und einen antikommuniſtiſchen zu 
vermeiden. Großbritannien ſetze weiterhin ſeinen Einfluß 
ein, um eine ſolche Aufgliederung der Länder der Welt zu 
verhindern. (Kann man auch die Ströme bergauf fließen 
laſſen? — D, R.) Im übrigen ſoll, wie die Polniſche Tele⸗ 
graphen-Agentur aus London meldet, in den britiſchen amt⸗ 
lichen Kreiſen die Tatſache ein großes Befremden 
hervorgerufen haben, daß das Abkommen durch den Deut⸗ 
ſchen Botſchafter in London von Ribbentrop 
unterzeichnet worden iſt. In britiſchen offiziellen Kreiſen 
werde betont, daß dieſe Tatſache den Charakter einer Kund⸗ 
gebung trage, zumal die Unterzeichnung des Abkommens 
durch Herrn von Ribbentrop im Namen des Reichskanzlers 
unmittelbar nach der Unterredung des Deut⸗ 
ſchen Botſchafters mit dem Miniſterpräſidenten 
Baldwin erfolgt iſt, der angeblich im Laufe des Ge⸗ 
ſprächs ebenfalls den britiſchen Standpunkt betont haben 
ſoll. 


Starke Beachtung in Paris. 

In amtlichen Pariſer Kreiſen mißt man der Unter⸗ 
zeichnung des Abkommens eine zu große Bedeutung bei, 
als daß man die Stellungnahme überſtürzen möchte. 
parlamentariſchen Kreiſen legt man ſich hingegen 
Man erklärt, daß dieſes Ab⸗ 
kommen zwar den eg verfolge, den man ihm amtlicher: 
feit3 beilege, daß aber keine unbedingte Notwendigkeit für 
ſeinen Abſchluß beſtanden habe, weil der Kampf gegen den 
Kommunismus Sache jeder einzelnen Regierung innerhalb 
ihrer Landesgrenzen ſei. Man befürchtet außerdem, daß 
dieſes Abkommen mit jenem Geiſt des Kreuzzuges 
übereinſtimme, deſſen Gefahren oft dargelegt worden ſeien. 
Im übrigen ſtellt man feſt, daß das Abkommen keine 
Militärklauſeln enthält, und erinnert daran, daß die 
Tokioter Regierung von Beginn an derartige Gerüchte 
dementiert habe. Trotzdem macht man aber die Tragweite 
des Abkommens von den Abſichten abhängig, mit denen 
es jeweils angewandt werde. 

Der Berliner Korreſpondent der „Information“ gibt 
ſeiner Anſicht dahin Ausdruck: die Tatſache, daß das Ab⸗ 
kommen durch den Deutſchen Botſchafter in Lon⸗ 
don und nicht durch den Reichsaußenminiſter 
unterzeichnet wurde, ſei damit zu erklären, daß Deutſchland 
die politiſche Bedeutung dieſes Abkommens mildern 
möchte. Die deutſchen politiſchen Kreiſe, ſchreibt der Korre⸗ 
ſpondent, wollen auf dieſe Weiſe unterſtreichen, daß die 
Reichsregierung beabfichtige, die Bedeutung des abgeſchloſſe⸗ 
nen Ablommens nur auf den gemeinjamen ideolo⸗ 
giſchen Kampf mit der Komintern zu beſchränken und 
zu betonen, daß es ſich hier durchaus nicht um ein 
politiſches und militäriſches Bündnis mit 
allen ſeinen internationalen Folgen handle. 


kehr von Herrn Präfidenten Greiſer vorausſichtlich An⸗ 


Fleischbrühwürtel 5 
die Trinkbouillon, wie sie sein soll © 
Hergestellt aus bestem Fleischextrakt 
reinem Fett u. feinen Gemüseauszugen. 


4 Stange -3 Würfel nur 0,20 


Achten Sie bitte auf'dıe gelb-. braune 
Packung und den Namen: Win. 


— . 7 . EINE. na see 
Stidling begnadigt. | 


Das Todesurteil in zehnjährige 
freiheitsit+fe umgewandelt. 


Nach einer offiziellen ſowietrnſſiſchen Mitteilung hat 
das Präfidinm des Zentralexekutivkomitees dem Gua“ 
dengeſuch des Reichsdentſchen Stickling 
ſtattgegeben und die Todesſtrafe in eine zehn? 
jährige Freiheitsſtraſe umgewandelt. Außer ihm 
ſind noch zwei weitere zum Tode verurteilte Angeklagte be⸗ 
gnadigt worden. g 

Das Todesurteil gegen die übrigen Angeklagte 
wurde am Mittwoch durch Erſchießen vollſtreck 


Wer iſt Stidling? 

Der in Nowo⸗Sibirſk zum Tode verurteilte deutſche 
Bergingenieur Stickling ſtammt, einer Meldung 
des „Berliner Tageblatt“ zufolge, aus Banne-Eidel 
Seine Verwandten in Wanne-Eidel hörten die Nachricht 
von dem Todesurteil am Sonntag abend im Rundfun 
Stickling, deſſen Großtante jetzt noch auf der Marienſtraße 
in Eickel wohnt, arbeitete auf mehreren Zechen des Revier 
und beſuchte von der Zeche Weſtorholt aus die Bergſchule 
während ſein Vater und fein Bruder auf der Zeche Sham⸗ 
rock arbeiteten. 

Im Jahre 1913 hat Stickling geheiratet. 1914 zog er 
in den Krieg, den er bis zum Ende mitmachte. Er wurde 
mehrfach verwundet. Nach dem Kriege ſetzte er feine berg 
männiſche Tätigkeit auf der Zeche „Weſterholt“ weiter fort. 
Im Jahre 1933 ſtarb feine Frau. Da Stickling eine Reihe 
von Verbeſſerungen an Kohlengewinnmaſchinen gemach 
hatte, ſchickte ihn eine deutſche Firma im Jahre 1929 n 
Sowjetrußland, wo er ſpäter durch ſeine hervor“ 
ragenden Kenntniſſe und ſeine Fähigkeiten zu leitender 
Stellung aufrückte. 7 

Nachdem Stickling ſeine Stellung in Sowjetrußland 
angetreten hatte, verlegten ſeine Eltern, die auf der Kona 
ſtraße in Wanne⸗Eickel gewohnt hatten, ihren Wohnſitz na 
Aachen. Dort ſtarb vor vier Jahren die Mutter und PET 
knapp einem Jahr der Vater. Sein Bruder unterhält W 
Aachen ein Klempner⸗ und eren des 

Das DNB hat über die Herkunft Slickfings doch e 
ermittelt: Stickling iſt der Sohn eines Schachtmeiſters 2 
hat ſeine Laufbahn ſelbſt als Grubenarbeiter begonne 
Er hat am Weltkrieg teilgenommen und galt in der 920 
ſamten Nachkriegszeit als Marxiſt. Im Jahre FE 
wurde er von einer deutſchen Firma für einen großen Aus 
trag in Sowjetrußland angeworben. Er ging als marxiſti 
ſcher Arbeiter nach Sowjfetrußland, um die Leiſtungen des 
Bolſchemismus kennenzulernen. ie 

Als der Auftrag feiner Firma beendet war, trat er, ar 
Verwandte Sticklings mitteilen, notgedrungen in die Dien 
einer ſowjetruſſiſchen Firma, da er ſich inzwiſchen in Somit 
rußland erneut verheiratet hatte, ſeiner Frau aber, 2 
nach ſowjetruſſiſchem Geſetz Sowjetbürgerin bleibt, die Aus” 
veife aus Sowjetrußland nicht möglich war. Stickling iſt, 
fo viele deutſche Arbeiter, die mit großen Hoffnungen nd 
Sowjetrußland gingen und dort vielleicht ihrer grenzenlo 5 
Enttäuſchung Ausdruck gaben, ein Opfer der fomiel 
ruſſiſchen Rachejuſtiz geworden. Er wurde in 1 — 
menſchlichſter Weiſe gequält und gefoltert, und es wurde 9 
ihm ſchließlich ein ſogenanntes Geſtändnis erpreßt, wie man en 
bei allen bisherigen ſowjetruſſiſchen Schauprozeſſen nachge rab 
gewohnt iſt. Es kann feitgeitellt werden, daß über Stickling 
ſeit ſeiner Auswanderung nach Sowjetrußland bei deutſchen 
Stellen nicht das Geringſte mehr bekanntageworden iſt. 5 

Der Fall Stickling iſt ein erneuter Beweis dafür, da 
auch deutſche Marxiſten vor dem Haß der Sowjetmachthabe“ 
nicht ſicher ſind, und ihnen im Lande der Bolſchewiſten ws 
gleiche Schickſal blüht wie allen Deutſchen. Obwohl Stia 
ling Marxiſt war, hat ſich, wie das Deutſche Nachrichten 
Bureau betont, die Reichsregierung trotzdem mit ale 
Kraft feines Schickſals angenommen, denn es ſpielt für da 
Nationalſozialiſtiſche Deutſchland keine Rolle, wel de 
Weltanſchauung der deutſche Volksgenoſſe im Auslan 
früher vertreten hat. f 


Verhandlungen über Danzigs Stellung 
. = Te —— Völkerbund. 


5 


Aus Danzig wird gemeldet: a 
Am Mittwoch wurde dem Diplomatiſchen Vertreter den . 
Republik Polen in Danzig die Antwort der rene 
Stadt Danzig auf die Erklärung vom 24. Oktober 1 7 
übergeben. Mündliche Verhandlungen werden nach | | 
wii 
3 i 


fang Desember beginnen: 


Richtigſtellung. 1 
Im Zuſammenhange mit der Notiz unter dem 7 N 
„Rebeverbot für Senator Wiesner“, die in der „Deutl 
Rundſchau“ Nr. 74 vom 2. November erſchienen woa 
ſendet uns das Staroſtwo Grodzkie Bromberg unter er 
auf den § 11 des Preſſegeſetzes vom 7. Mai 1874 folgend! 
Richtigſtellung: N 2 
„Es iſt nicht wahr, daß der Vortrag, den der bene 
tretende Landesleiter der Jungdeutſchen Partei in Oz daß 
halten wollte, verboten worebn iſt. Wahr dagegen Ir 
das Staroſtwo ein ſolches Verbot nicht erlaſſen des 
lediglich von den Organiſatoren der Vorleſung auf GENE. 
Art. 11, $ 1 des Geſetzes über öffentliche Veranſtaf chen 
(Dz. Uſt. Nr. 85, Poſ. 639) gefordert hat, den 2 atoren 
Text des Vortrages vorzulegen, was die Organs 
uicht getan haben“ : 2 


- 


Aus Stadt und Land. 


Nachdruck jämtliher Original-Artifer it nur mit ausdrück⸗ 
r Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 5 
Bromberg, 26. November. 


Jortdauernd ziemlich trübe. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


ſortdauernd ziemlich trübes, meiſt bedecktes Novemberwetter 
an. Weiterhin Nachtfröſte. 


In vier Wochen iſt Weihnachten! 


A Das Jahr iſt wieder einmal vorbeigeſauſt wie im 
0 uge. War es nicht erſt vor ein paar Tagen, daß man 
raußen im Grünen ſeinen Kaffee trank, daß man zumin⸗ 
eſe noch ohne Mantel in der warmen Herbſtſonne ſpazie⸗ 
zen gehen konnte? Und nun in vier Wochen Weihnachten? 
bez Kalender muß es wiſſen, und der Leiermann hat es 
eſtätigt. In vier Wochen 
2 einmal fällt es uns ein, daß man an die Weih⸗ 
dachtsvorbereitungen denken muß. Nicht etwa, daß wir 
chen Weihnachtsgeſchenke einkaufen — Gott behüte! Das 
wird auch diesmal wie üblich immer wieder aufgeſchoben, 
is wir in den letzten Tagen vor dem Feſt uns ſtöhnend 
mit Menſchenmaſſen langſam durch Straßen und Geſchäfte 
ſchieben. Aber immerhin — man könnte ſchon ein bißchen 
nachdenken! Was ſchenkt man „ihr“, was ſchenkt man „ihm“ 
und endlich den Kindern und allen unſeren Lieben, die 
wir gern erfreuen wollen? 
Bi Es beginnt die ganz große Zeit der Seeleute, lies 
Beghleute. die nämlich tiefſinnig vor Schaufenſtern ſtehen, 
lch alles anſehen und dabei erwägen, was fie in Kürze 
kaufen wollen. Dieſer Tage iſt mir Knecht Ruprecht be⸗ 
gegnet. Er ſah recht überarbeitet aus. „Was ſoll man 
machen?“, ſagte er ſeufzend, „ich habe wieder mal raſend zu 
tun. Jetzt babe ich ſchon eine Sekretärin auſtellen müſſen, 
einen wirklich netten Weihnachtsengel, der immer über 
acht alle Wunſchzettel von den Kindern einſammelt und 
Mir morgens vorlegt. Aber das Heranſchleppen all der 
Spielſacken in meinem großen Sack iſt auch keine Kleinig⸗ 
keit — ſchließrich bin ich nicht mehr der Jüngſte. Darum 
habe ich ſchon dran gedacht, mir einen netten Wagen zu 
kaufen für dieſe Zwecke. Man muß doch mit der Zeit mit⸗ 
gehen meinen Sie nicht?“ Ich meinte es auch und 
empfahl ihm verſchiedene Tyven. Und wenn nun jemand 
einen netten alten Herrn mit Kapuze und Bart in einem 
nittigen Wagen durch die Stadt ſauſen ſieht — dann weiß 
er: es iſt der Weihnachtsmann! b 


— 


u einer wüſten Schlägerei. die einen großen Menſchen⸗ 
auflauf zur Rofm hatte, kam es am Mittwoch um 9,15 Uhr 
zwiſchen zwei Chauffeuren an der Halteſtelle der Autotaren 
den der Klariſſenkirche. Der Streit war entſtanden, da der 
ffeur der Taxe Nr. 41 fortgegangen war und die anderen 

Taxen nicht vorrücken konnten. Der Chauffeur der Taxe 61 
war deshalb vorgefehren, worüber ſich der andere Chauffeur 
3 ant erregte, daß er ſich in feinen Waagen jehte und ſeinerſeits 


K 
1 


atz vor der Taxe 61 einnehmen wollte. Dabei wurde das 
Ikbtgenannte Anto beſchädiat. Die beiden Chauffeure ſchlugen 
ö et Gummiknüypeln auf ſich ein, bis ſchließlich ein Poliziſt 

m häßlichen Treiben ein Ende machte. Die beiden Kampf⸗ 


1 ca, ae an en enen erte dect i 
enthält und auf der Straße er nden F eder 


athäl . {it wieder einmal 
hier in Bromberg angewandt worden. Ein Landwirt aus 
CLulmiſch⸗Damerau wurde in der Feuergaſſe (Sluſarſka) von 
einem Unbekannten angehalten, der ihn fragte, ob er nicht das 
Geld, das fi in dem Briefumſchlag befindet, verloren habe. 
r Landwirt verneinte dieſe Frage, worauf ihm der Un⸗ 
annte einzureden verſuchte, er habe geſehen, wie ihm das 
aus der Taſche gefallen ſei. Während des Geſprächs kam 

Ain anderer Mann hinzu und behauptete, der Landwirt habe 
in Geld geſtohlen und bei der nun folgenden Unterſuchung 


4 


Ventiche Rühne Bromberg. 


Wil helm Tell. 
Schauspiel in fünf Aufzügen von Schiller. 


10 „Tell — Wilhelm Tell, jene Erinnerung aus der Schul⸗ 
3 als Bühnenſtück im Theater zu ſehen?! Un⸗ 
5 „Warum denn? 25 Iſt Schillers einſt epochemachendes 
5 „reine „Wilhelr Tell“ Ihnen heute nichts weiter mehr als 
r noch eine unangenehme Erinnerung an die Schulzeit? 
N „Nicht das allein — aber glauben Sie mir, mit dem 
gamen Wilhelm Tell verbindet ſich bei mir ein beſtimmter 
geber der Schulpaukerei, von dem nichts weiter übrig⸗ 
lieben iſt, als eine Undahl von Sentenzen, die man bei 
zu r paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit des Lebens an⸗ 
Wenden gelernt hat.“ i 
Wilg dur deswegen, weil Ihnen Schiller mit ſeinem 

heim Tell jo viel Lebensweisheiten mit auf den Lebens⸗ 
ng gegeben hat, glauben Sie heute, dieſes Standarddrama 
der beutſchen Literatur nicht mehr fehen zu können? Iſt 
der nicht traurig, daß man Werken kühl gegenüberſteht, die 

d meiſten Geiſtesinhalt haben, und nur aus dem Grunde, 
fie den bitteren Nachgeſchmack der Schulzeit tragen? — 
Den Sie Hin, ſehen Sie ſich den Wilhelm Tell auf der 
er ne an, verſuchen Sie, ſich der angeblich wenig ſchönen 
her erungen der Schulzeit zu entledigen, und Sie werden 
Mie n. Schiller entſteht in einer neuen Form, die „abge⸗ 
ten” Sentenzen, die Ihre letzte Erinnerung an 
ch er fein wollen, gewinnen eine neue und nie veraltende 
beckensweisheit, und Sie werden als reifer Menſch ent⸗ 
een. daß Schiller nicht ſterben kann.“ 5 

5 8 * 

Ein Geſpräch zwiſchen Freunden, das nicht vereinzelt 

. Wenn man in den nicht gerade gefüllten Raum 
en Deutſchen Bühne Bromberg bineinfieht, die den Ge: 
ging 8 ihres 16jährigen Beſtehens wieder mit Schiller be⸗ 
Dig, dann wird jedem klar, daß dieſe oder ähnliche Er⸗ 
glanugen alle jene von Wilhelm Tell fernhalten, die 
aber en, entweder dieſes Drama „ſehr gut zu kennen“ oder 

Die „bon einmal“ geiehen zu haben. 
re pf. Deutſche Bühne Bromberg hat einmal mit Schiller 
Teutſ chenten eröffnet und Schiller gehört zur Tradition der 
nicht uu Bühne. Und es iſt aut fo. Dieſe Tradition iſt 
Größe 05 ein pietätvolles Verneigen vor der geiſtigen 
nis chillers, der vergangenen Generationen ein Erleb⸗ 

eſen; ſondern ſie bedeutet die Übermittlung 
großen Vergangenheit deutſcher Literatur an die 
ugend in Polen. 


8 


Über Schiller und ſein Drama „Wilhelm Tell“ etwas 


konnten die beiden Gauner dem Bauern 150 Zloty aus der 
Brieftaſche ſtehlen. 
$ Diebſtähle. Aus einer Wohnung des Hauſes Sophien⸗ 
ſtraße (Dlugoſza) 13 wurden ein Herrenanzug und ein Paar 
Schuhe geſtohlen. — Aus der Wohnung von Wladyſtaw Balik, 
Taubenſtraße (Gotebia) 30 wurde durch einen Einbrecher ein 
Tiſch und ein Bett geſtohlen. In dieſem Falle konnte der ver⸗ 
me ntliche Täter feſtgenommen werden. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Civil⸗Kaſino. 27: November 1986, abends 8 Uhr: Reeital⸗Konzert. 
Joſef Wagner (Klavier). Programm: Händel, Schumann, 
Scarlatti, Mendelsſohn, Liszt, Prokofieff, Beethoven, Chopin. 
Vorverkauf: Hechts Buchhandlung, Gdanfka 27. 8028 


. — 


v Argenau (Gniewkowo), 25. November. Unbekannte 
Diebe drangen auf dem Dominium Kaczkowo in das Guts⸗ 
haus ein und ſtahlen Silberſachen, Pelze, Teppiche und andere 
Gegenſtände. Die Spur der Diebe konnte bis Argenau ver⸗ 
folgt werden, wo dann jedoch die weiteren Nachforſchungen 
ergebnislos verliefen. Auf dem Gute Topola erbrachen 

unbekannte Diebe den Getreideſpeicher und ſtahlen 30 Zentner 
Weizen. Die Polizei iſt den Dieben auf der Spur. 

2 Inowroclaw, 25. November. Kürzlich in der Morgen⸗ 
ſtunde wurde hier in der Nähe des Sokolhauſes ein ge⸗ 
wiſſer Marian Dreliſzak von vier Rowdys angefallen, 
von denen einer, ein gewiſſer Wienicki, ihm durch einen 
tiefen Meſſerſtich die Naſe verletzte. Als der Meſſerheld 
und ſeine Kumpane der Polizei anſichtig wurden, flüchteten 
ſie. Wienieki wurde aber alsbald ermittelt und verhaftet. 

Als heute die Landwirtsfrau Joſefa Pezacka aus Rogo⸗ 
linſk in ſchnellem Tempo auf dem Fahrrade die Kirchen⸗ 
ſtraße bergab fuhr, ſtürzte ſie ſo unglücklich auf das Straßen⸗ 
pflaſter, daß ſie bewußtlos liegen blieb. Man 
ſchaffte die Unglückliche ins Krankenhaus, wo der Arzt 
fiele inneren Körperverletzungen einen Beinbruch feſt⸗ 

ellte. 

Vor einigen Tagen gegen 9 Uhr abends verließ die 
40 jährige Frau J. Ciup in Slawjt Wielki hieſigen Kreiſes 
nur unvollſtändig bekleidet die Wohnung und kehrte nicht 
mehr zurück. Nach der Vermißten wurde im Dorf geforſcht, 
jedoch erfolglos. Es beſteht die Annahme, daß die Frau in 
einem Anfall geiſtiger Umnachtung das Haus verlaſſen hat 
und in der Umgegend herumirrt. 

Das dreijährige Söhnchen Jan des Landwirts Gra⸗ 
bowſki fiel auf dem Hofe des väterlichen Beſitztums in ein 
Gefäß mit heißem Viehfutter und verbrühte ſich ſo ſchwer, 
daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt. 

2 Inowroclaw, 24. November. Als in der Dunkelheit 
der 10jährige, Schüler Antoni Grzyl die Bahnhofſtraße 
(Marſz. Pilſudſkiego) überqueren wollte, ſtürzte er infolge 
der Schneeglätte und wurde von einer Autotaxe über⸗ 
fahren. Der bedauernswerte Junge hat neben allgemeinen 
Verletzungen auch einen Beinbruch erlitten und mußte ſo⸗ 
fort auf ärztliche Anordnung ins Krankenhaus gebracht 
werden. 

Ein gutgekleidetes Mädchen erſchien in der Wohnung 
Kirchſtraße Nr. 6 (ul. Koscielna), um angeblich ein möblier⸗ 
tes Zimmer zu mieten. Als die Wohnungsinhaberin mit 
dem Mädchen verhandelte und dann einen Augenblick nach 
der Küche ſehen mußte, benutzte das Mädchen die Gelegen⸗ 
heit, den im Korridor hängenden Mantel und Hut ſich an⸗ 
zueignen und damit zu verſchwinden. A 


Bei dem Landwirt Paul Lindner in Oſiek hieſigen 


Kreiſes entſtand Feuer, durch welches die Scheune und 
zwei Schuppen eingeäſchert wurden. Faſt ſämtliche land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräte fielen dem Feuer 
er Opfer. Die Entſtehungsurſache iſt zweifellos Brand⸗ 
tiftung. 


ss Mogilno, 24. November. Die vor kurzer Zeit wegen 
angeblicher Brandſtiftung zu je fünf Jahren Gefängnis ver 
urteilten Landwirte Joſef und Adam Koziol ſowie Furdal 
aus Altraden (Kolodziejewo) wurden am Montag während 


Neues ſagen zu wollen heißt Altbekanntes wiederholen. 
Neu dagegen iſt wieder die Tatſache, daß ſich die Deutſche 
Bühne Bromberg, die mit den einfachſten Mitteln zu 
arbeiten, gezwungen iſt, einen Wilhelm Tell auf die Bretter 
geſtellt hat, der zwar nicht durch ſeinen äußeren Rahmen, 
dafür aber durch die Wucht ſeines Geiſtes geſprochen hat. 
Es iſt an ſich ſchon eine hervorragende Leiſtung, wenn es 
gelingt, unter unſeren ſchwierigen Verhältniſſen die große 
Anzahl von Mitwirkenden, die das Stück erfordert, zu dem 
einheitlichen Wollen einer ſo großen Bühnenaufführung zu⸗ 
ſammenzubringen. Die unter die Spielleitung von Dr. 
Titze ſtehenden Mitſpieler haben erkannt, daß mit einer 
Aufführung Schillers nicht eine „beliebige“ Aufführung zu 
bewältigen iſt, ſondern in dieſem Falle eine Würdigung der 
deutſchen Klaſſik mit dem Geburtstag der Deutſchen Bühne 
Bromberg verbunden iſt. Mit dieſer Aufführung hat die 
Spielleitung der Bromberger Deutſchen Bühne eine ehren⸗ 
volle Viſitenkarte abgegeben. 

Der Geſamteindruck der Aufführung, die am vergange⸗ 
nen Sonntag ſtattfand, war ein ſehr guter. Es würde zu 
weit führen, wollte man aus der großen Zahl der Mit⸗ 
wirkenden beſonders hervorragende Leiſtungen heraus⸗ 
greifen. Bei großen Aufführungen, die große Auforderun⸗ 
gen zu ſtellen pflegen, gibt es natürlich Licht und Schatten. 


Das Licht überwiegt in dieſem Falle aber ſo ſtark, daß wir 
uns freuen, nach jahrelangen Unterbrechungen wieder ein⸗ 


mal „Wilhelm Tell“ in der Deutſchen Bühne erlebt zu 
haben. Szenen, wie die des Freiherrn von Attinghauſen 
mit ſeinem Neffen Ulrich von Rudenz, beſonders aber die 


Sterbeſzene des alten Attinghauſen, der Schwur auf dem 


Rütli, die Verhaftung Tells uſw. werden nicht nur lange 
in Erinnerung bleiben, ſondern ſie haben darüber hinaus 
den echten Geiſt Schillers geatmet. 

Wenn wir hier nicht jede von den oft hervorragenden 
Einzelleiſtungen erwähnen, dann liegt es daran, daß es 
unmöglich iſt, jeden einzelnen der vielen Mitwirkenden 
auch nur im entfernteſten zu würdigen. Es genügt die 
Feſtſtellung, daß die Spielleitung keine Opfer und keine 
Arbeit geſcheut hat, den tiefen Inhalt des Werkes auszu⸗ 
ſchöpfen, und daß die Bühnenbilder (Samulowitz), ſoweit 
es ging, den würdigen Rahmen für dieſes Meiſterwerk 
Schillers abgegeben haben. 0 

Wir ſagen der Deutſchen Bühne für dieſe Aufführung 


beſonderen Dank, weil ſie damit nicht nur ihre Tradition 


gewahrt, ſondern der deutſchen Jugend, die vielfach Schiller 
a nicht erlebte, mit dieſem Meiſterwerk vertraut gemacht 


einer Gerichtsverhandlung vom Poſener Appellationsgericht 
freigeſprochen. 

+ Natel (Naklo), 26. November. Während einer Treibjagd, 
die in den Wäldern von Debowo Göra abgehalten wurde, er⸗ 
eignete ſich ein folgenſchwerer Unglücksfall. Durch einen Irr⸗ 
tum wurde einer der Treiber angeſchoſſen. Da der Schuß aus 
kurzer Entfernung abgegeben wurde, drang die ganze Schrot⸗ 
ladung dem bedauernswerten Treiber in den Rücken. Trotz 
ſofortiger überführung des Schwerverletzten in ein Kranken⸗ 
haus trat bald darauf der Tod ein. 


2 Pakoſch, 25. November. Am Dienstag, dem 1. Dezem⸗ 
ber wird hier ein allgemeiner Jahrmarkt, Kram⸗ 
und Viehmarkt abgehalten. Im kommenden Jahre 
werden hier am 30. März und 30. November allgemeine 
Jahrmärkte, dagegen am 19. Januar, 1. Juni, 3. Auguſt 
und 5. Oktober nur Vieh⸗ und Pferdemärkte abgehalten. 


GPoſen, 24. November. Vor einem Vierteljahr wurde 
bei dem praktiſchen Arzt Dr. Cegliüſki, an der ul. Mar⸗ 
ſzalka Focha, in dem der Stadt gehörenden Gebäude neben dem 
Wilſon⸗Park ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt, bei dem 
ärztliche Apparate uſw. im Geſamtwert von 10 000 Zloty ge⸗ 
ſtohlen wurden. Den Bemühungen der Kriminalpolizei gelang 
es, nach einigen Wochen den Einbruchsdiebſtahl reſtlos auf⸗ 
zuklären und die geſtohlenen Gegeuſtände zu ermitteln. Nach 
zweitägiger Verhandlung wurde heute gegen die Einbrecher 
das Urteil geſprochen. Es lautete gegen den Hauptangeklagten 
Stanislaw Jakubowſki auf drei Jahre Gefängnis und fünf 
Jahre Ehrverluſt; gegen ſeinen Komplicen Waclam Szy⸗ 
manifi auf zwei Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehrverluſt. 
Gegen die übrigen, zum Teil wegen Hehlerei Angeklagten, 
lautete das Urteil: für Steſan Poloniji auf 2 Jahre Gefängnis 
und fünf Jahre Ehrverluſt; für Leokadja Jakubowſka auf ein 
Jahr, ſechs Monate Gefängnis; gegen den wegen eines 
weiteren Diebſtahls angeklagten Marjan Kuraſs auf vie. Jahre 
Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt; für Staniſlawa Patelſka 
auf 1 Jahr, 6 Monate Gefängnis und für Wladyſlaw Rosei⸗ 
ſzewſki auf 1 Jahr Gefängnis und 300 Zloty Geldͤſtrafe. 


Auf dem Alten Markt wird gegenwärtig an Stelle der 
alten Fleiſcherbänke neben dem Rathaus eine Zentral⸗Fleiſch⸗ 
halle von der Fleiſcherinnung mit einem Koſtenaufwand von 
rund 40 000 Zloty errichtet. 


& Poſen, 25. November. Ein Stall des Univerſitäts⸗ 
gutes in Solatſch, in dem Heu und Stroh lagerte, wurde 
durch einen aus unbekannter Urſache entſtandenen Brand 
heimgeſucht. Zum Löſchen des Feuers erſchienen die 
Feuerwehr des benachbarten Feldartillerie-Regiments und 
drei Abteilungen der ſtädtiſchen Feuerwehr. Ihrer ge⸗ 
meinſamen Tätigkeit gelang es, des Brandes nach ein⸗ 
ſtündiger Löſcharbeit Herr zu werden. Das Dach des 
40 Meter langen Stalles brannte zur Hälfte nieder. Der 
Brandſchaden beziffert ſich einſchließlich der geſamten 
Futtervorräte auf 15000 Zoty. 8 


8 Samotſchin (Szamoein), 24. November. Auf der 
Fahrt von Runowo nach Promno paſſierte der Staats⸗ 
präſident am Freitag und Sonnabend unſere Stadt. 


In dem Befinden des durch den Autobus überfahrenen 
Wachtmeiſters Bergande iſt eine ſtarke Verſchlechterung 
eingetreten. Geſtern mußte ihm ein Bein amputiert 
werden. 

Ihr J 0 jähriges Dienſtjubiläum konnte die Wirtſchafterin 
Emilie Voßberg bei der Firma F. E. Gartzke Wwe. 
begehen > ö 5 Pi 
Chef⸗Redakteuer Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik Johannes Kruſe: für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft Arno Ströie; für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag von 

A. Dittmann, T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
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Muſikaliſche Veſper. 


Der Bachverein Bromberg hat mit ſeiner 
traditionellen muſikaliſchen Veſper am Totenſonntag in der 
Ev. Pfarrkirche in Bromberg einer andächtig lauſchenden 
großen Gemeinde eine wirkliche Feierſtunde bereitet. In 
dieſen Veſpern liegt die Verbindung von Kirchenmuſik in 
hoher künſtleriſcher Form und gottesdienſtlicher Handlung. 
Joh. Seb. Bach war wieder der Leitſtern. Seine Fantaſie 
und Fuge in G-Moll, durch welche die Veſper ihre Ein⸗ 
leitung fand, wurde von dem einheimiſchen Organiſten 
Georg Jaedeke kin bachiſch⸗ſtrenger Form dargeboten, wie 
ſie das herbe und ſpröde Thema gerade dieſer Fuge for⸗ 
dert. Hierzu bildete das Präludium und Paſſacaglia in 
A⸗Moll von Prof. Fritz Lubrich, des in Kattowitz lebenden 
Leiters des Meiſterſchen Geſangvereins eine intereſſante 
Gegenüberſtellung. Ein Werk in ſtarker Anlehnung an 
die Orgelkunſt Regers mit gelegentlichem Einſchlag der 
Tonſprache Brahms', aber mit einem glücklichen Paſſa⸗ 
caglia⸗Thema, das Lubrich vortrefflich verarbeitet und 
„orgelmäßig“ durchführt. Die Orgel iſt hier ein „klingen⸗ 
des und ſingendes Inſtrument“, jede nur mögliche Farben⸗ 
und Klangmiſchung wird dabei herausgeholt. Zweifellos 
ein dankbares Werk für Orgelvirtuoſen, das unſer ein⸗ 
heimiſcher Organiſt auch mit ganzer Liebe ſpielte. 


Z3wiſchendurch ſang Frau Elvira Hausdörſer⸗ 
Danzig drei geiſtliche Geſänge von Bach. Dieſe ausgezeich⸗ 
nete Danziger Sopraniſtin wieder einmal in Bromberg zu 
hören war künſtleriſcher Genuß. Die Schönheit ihrer 
Stimme, mit der wundervoll ſchwebenden lockeren Höhen⸗ 
lage, trat ganz beſonders in den beiden Geſängen von 
Brahms (aus dem Zyklus der vier ernſten Gejänge) zutage. 


Der Chor des Bachvereins ſang drei Chorſätze, der 
letzte dieſer Chöre („Es iſt ein Schnitter“) war von beſon⸗ 
derer choriſtiſcher Ausgeglichenheit. Der Bachverein hat in 


den letzten Monaten an Volumen erheblich zugenommen 


und ſich dabei Aufgaben entledigen können („Requiem“ 
von Brahms), die dieſem jungen Chor alle Ehre einlegen. 
Die Überanſtrengung durch die letzten Wochen hat es wohl 
bewirkt, daß der Chor diesmal nicht ganz ſeine gewohnte 
Ausgeglichenheit offenbarte, zumal ſich das gute Stimm⸗ 
material der Männer überlegen zeigte. 


Hoffen wir, daß uns dieſe Feierſtunden in der Pfarr⸗ 
kirche, die vom Bachverein ſo ſelbſtlos veranſtaltet werden, 
erhalten bleiben. 


— — — 
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Das ſtädtiſche Bü 


für die Arbeitsloſigkeit in Bydgoszcz veran⸗ r ; 
ſtaltet vom 29. November bis 6. Dezember eine Nur ernitgemeinte Zu⸗ auch Ehefrauen. rede⸗ golonlalwarenhandlg. a 1. 9 


Sammelwoche für die Arbeitslosen. 
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Olivia de Havilland Große Ausstattung! zeiten zu achten. 


Pommerellen. 


28. November. 
Graudenz (Grudziadz) 


Hohe Gäſte in Grauden:. i 
Am Mittwoch weilten Biſchof Dr. Okoniewſki, 
Wojewode Raczkiewiez, der Kurator des Bezirks 
Pojen und Pommerellen in Graudenz. Zugegen war auch 
ein Vertreter der Familie Billewicz. Ihre Anweſen⸗ 
heit galt aus Anlaß der Benennung des Staatlichen 
ädchengymnaſiums mit dem Namen der Witwe des ver⸗ 
ewigten Marſchalls Pilſudſki, Frau Maria Piljudffa geb. 
„illewiez und der Einweihung des neuen Banners dieſer 
Lehranſtalt. Das Schulgebäude war reich mit Fahnen und 
irlanden geſchmückt. Vormittags fand um 10 Uhr in der 
Pfarrkirche eine Meſſe ſtatt, die Biſchof Dr. Okoniewſki in 
Aſſiſtenz zahlreicher Geiſtlicher las. Darauf hielt der 
Biſchof eine der Feier entſprechende eindrucksreiche Predigt. 
s folgte die Weihe des neuen Schulbanners und nach dem 
Gottesdienſt defilierten die Schülerinnen des Gymnaſiums 
5 den Schulbehörden. Daran ſchloß ſich in der Aula ein 
tler Feſtakt und ſpäter noch ebendaſelbſt eine Feſt⸗ 
lichkeit mit Geſängen, Deklamationen uſw. * 


Line Delegiertenveriammlung 


der polniſchen Hausbeſitzervereine des Bezirks Pommerellen 
Ind in Graudenz ſtatt. Nach der Wahl des neuen Vorſtandes 
Prach Br. Zakrzewſki⸗Graudenz über die ſchwere Lage 
des Hausbeſitzers. Der Referent ſtellte folgende Forderungen 
guf: 1. Die Grundlage der Exiſtenz des Hausbeſitzers iſt feine 
gänzliche Entſchuldung, und zwar mindeſtens unter denſelben 
dingungen, wie fie der Landwirtſchaft zuteil geworden find. 
i ie Entſchuldung muß alle Hypotheken, ſomit alſo die Bank⸗ 
ten privaten Schulden, ſowie auch die Zinſen feit dem 1. Ja⸗ 
Mar 1986 und die ſonſtige Verſchuldung umfaſſen. 2. Bis 
zur Zeit des Erlaſſes des Entſchuldungsgeſetzes ſollten alle 
Verſteigerungen ſtädtiſchen Hausbeſitzes unterbleiben. 3. Es 
Gr eine Akzeptbank für den Hausbeſitz der weſtlichen 
renzgebiete geſchaffen werden. 
5 Weitere Referate hielten die Herren Makowſki⸗Thorn 
Lob Hamelſti. über ſteuerliche Angelegenheiten, Gebäudes, 
3 Grundſteuer ſowie über die Verordnungen über 
Steuererleichterung bezw. Niederſchlagung) ſprach der Direktor 
1 ir aba Starbowa, Herr Koßjow. An die Referate ſchloß 
» eine fait dreiſtündige Diskuſſion. *. 


Eine Sitzung des Kreisrats des Landkreiſes Graudenz fand 
ütwoch vormittag ſtatt. In Vertretung des verhinderten 
roſten legte der Vizeſtaroſt die finanzielle Lage 
5 8 Kreijes dar, die er an Hand eines darüber aus⸗ 
2 Der t 25 * Memorials als re cht ungünſti g bezeichnete. 
. n »der noch nicht genehmigt fei, Weile eine Minder⸗ 
2 a me von 40 000 Zloty auf, die auch trotz hoher Steuern 
ud größter Begrenzung der Ausgaben nicht zu beſeitigen fei. 
ae Urſache der ſchwierigen Finanzlage wird angeführt, daß 
. 155 Kreis als Garant der Kreiskommunalſparkaſſe 
dich bekanntlich in Siawidation befindet) 2 Millionen bereits 
Lt habe und ½ Million noch zu decken ſei. Vorgeſchlagen 
ird zur Beſſerung u. a. eine Vergrößerung des Landkreiſes 
Waden durch Teile des Schwetzer Kreiſes. Beſchloſſen 
ra das Memorial durch zwei vom Staroſten zu benennende 
ren den maßgebenden Inſtanzen unterbreiten zu laſſen. 


die Lin weiterer wichtiger Gegenſtand der Tagesordnung war 
prechung der 


Lage der Kreiskommunalſparkaſſe, 


. 

aber Direktor Pruſti von diefer Kaſſe referierte. Es 
un ſich eine ſehr lebhafte, teilweiſe auch ſcharfe Aus⸗ 
R ache. Beantragt wurde z. B., daß die Zuſammenſetzung 
ber evifionstommiffion geändert werden müßte, da nur ſolche 
hi ben der Kommiſſion angehören dürfen, die bei der Kaſſe 
wu verſchuldet ſeien. Direktor Pruſki ſtellte feit, daß ſeiner⸗ 
und eine Miniſterial⸗Reviſionskommiſſion die Kaſſe geprüft 
beantebebliche Unzuläſſigkeiten feſtgeſtellt ſowie 
0 not habe, Kaſſenrat und Vorſtand gerichtlich zur Ver⸗ 
Ein Wenns zu ziehen. Laut Liquidationsvorſchlag ſeien alle 
hr Bauen bis 1000 Zloty gleich auszuzahlen. Es hatten ſich 
einleings Sparer in diejer Kategorie mit einem Gejamt- 
balomen betrag von 132 000 Zloty noch nicht gemeldet. Die 
Ei iſierten Einlagen ſeien allerdings erſt dann auszuzahlen, 
RR = auch die von der Kaffe ausgeliehenen Hypotheken ihre 
daß riſierung erfahren hätten. Eine Bemängelung darüber 
ander" Betrag von 160000 Zloty in der Woiewodſchaſtskaſſe 
Eee ſei, iſt vom Vorſitzenden der Liquidationskommiſſion. 
K r Sobolewſki⸗Thorn, damit begegnet worden, daß dieſe 
fi . flüſſig gehalten werden müſſe, weil die Kommunal- 
ae bis noch zu einem Zeitraum von 30 Jahren zur 
ie lung von Einlagen verpflichtet ſei. Schließlich endete 
daran sſprache damit, daß alle Anträge, die geſtellt worden 
an, teils zurückgezogen, teils mit Stimmenmehrheit ab⸗ 
Fadlewwſti⸗Thorn für feine Liquidationstätigkeit keinerlei Ent- 

ung erhält, 
7 Weiter beſchloß der Kreisrat auf Antrag der Wojewodſchaft 
ſuc verabjesung der Gebühren für die Unter 
ieh Schlachtvieh und Fleiſch um etwa 


rener kam noch zur Mitteilung, daß der Kreis 
den der Kleinbahn Culmſee —Melno im Nominalwert 


on 
75 Zloty für 17 000 Zloty verkauft habe. Der Erlös 


bi 
itt für 
1 


00 


die Errichtung eines Spitals für anſteckend = 
1 a e Krank⸗ 
in Leſſen in Ausſicht genrmmen. * 


* 


hat die Stadtverwaltung, wie ſie der Preſſe 
ne aus drei Perſonen (Stadtarzt Smigielſki, Be⸗ 
er Städtiſchen Fürſorgeabteilung Kwiatkowſki 
Narofemifi) beſtehende Kommiſſion eingefcht; 


mitteilt, i 
. enter ei 


In 


t überwieſe i ü⸗ 
unterziehen. ſenen Waiſen betreffen, einer Pri 


Erwähnungswert iſt noch, daß Direktor 


985 
Waisen n Sachen der Behandlung und Erziehung von 


der . es fein ſoll, die Verhältniſſe, ſoweit fie die 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 27. November 1936 


x Sein 75. Lebensjahr vollendet heute (26. d. M.) in voller 
Rüſtigkeit der frühere Guts⸗ und Mühlenbeſitzer Guſtav 
Gieſe in Mühle Schwetz, Kreis Graudenz. Der Jubilar, 
der, ein treues Mitglied ſeines Volkstums, in jüngeren 
Jahren an allen deutſchen Veranſtaltungen teilgenommen oder 
bei ihnen mitgewirkt hat, war ein vorbildlicher Landwirt und 
lange Zeit Anntsvorſteher, Lanſchaftskommiſſar, Kreistags⸗ 
und Kreisausſchußmitglied des Landkreiſes Graudenz. Seinem 
Vorfahr Chriſtian Gieſe, ſeinerzeit aus Pommern ein⸗ 
gewandert, wurde vom polniſchen König Auguſtus III. durch 
Konſervations⸗Privilegium vom 23. Juli 1744 die Frei⸗ 
ſchulzerei in Linowo mit allen Rechten verliehen. Möge dem 
allſeitig geſchätzten alten Herrn noch ein recht langer weiterer 
Lebensabend in gleicher körperlicher und geiſtiger Friſche, wie 
ſie ihm bisher eigen war, beſchieden ſein! * 


x Im Strafprozeh gegen den Händler Emil Gedige 
aus Dragaß bei Graudenz, der bekanntlich in einem Reſtau⸗ 
rant den Dachdecker Alfred Mianowiez durch einen Schuß 
in den Unterleib ſo ſchwer verletzt hat, daß M. nach etwa 
einer Woche im Krankenhauſe verſtorben iſt, lautete das 
Urteil auf 6 Monate Gefängnis mit zweijähriger Be⸗ 
währungsfriſt. Daß der Richterſpruch ſo überaus milde 
ausgefallen iſt, dazu hat wohl in erſter Linie beigetragen, 
daß am zweiten Verhandlungstage die auf Antrag der Ver⸗ 
teidigung geladenen Zeugen dem verſtorbenen Mianowiez 
ein ſehr ungünſtiges Leumundsatteſt ausſtellten. * 


x Straßenunfall. Am Dienstag gegen 4.30 Uhr nach⸗ 
mittags wurde in der Schützenſtraße (Marſzalka Focha) der 
10 jährige Knabe Jozef Wardye, deſſen Eltern in einer 
ſtädtiſchen Anſiedlung wohnhaft ſind, von einem mit Heu 
beladenen, von Staniſtaw Majak aus Flötenau, Kr. Schwetz, 
gelenkten Fuhrwerk überfahren. Dabei trug der Junge 
leichte Verletzungen davon. Er wurde ins Krankenhaus 
geſchafft. * 


* Selbſtmord auf den Eiſenbahnſchienen. Auf dem 
Schienenſtrange der Eiſenbahnſtrecke Graudenz—Thorn 
wurde Mittwoch früh 6,30 Uhr zwiſchen den Wärterbuden 
29 und 30 die Leiche eines jungen Mannes aufgefunden. 
Der Kopf war vom Rumpf getrennt und der Körper gänz⸗ 
lich zerſchmettert. Wie feitgeitellt wurde, und zwar aus dem 
bei der Leiche gefundenen Militärbüchlein, handelt es ſich 
um den 26jährigen Antoni Kubiak aus Zdͤunſka Wola: 
Er hat freiwillig den Tod gewählt. Die Urſache des 
traurigen Schrittes ſoll Liebeskummer ſein. N 


x 
r 


Thorn (Torun) 


+ Apothekeu⸗Nachtdienſt von Donnerstag. 26. November, 
obends 8 Uhr, bis Donnerstag, 3. Dezember, morgens 9 Uhr ein⸗ 
ſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 29. November, hat die 
„Central⸗Apotheke“ (Apteka Centralna), Culmerſtraße (ul. Chek⸗ 
minka) 6, Fernſprecher 2043. de 


* Eine Spezialkommiſſion des Verkehrsminiſteriums 
aus Warſchau fuhr am Mittwoch die neue Eiſenbahnſtrecke 
Thorn —Sierpee ab, um ſich von dem Stand der Arbeiten 
zu überzeugen, da die Linie in Kürze in Betrieb genommen 
werden ſoll. — Die Strecke beginnt in Thorn⸗Mocker und 
führt dann über die Stationen Lubicz, Czernikowo, Lipno, 
Skepa und Koziolek nach Sierpe. Sie iſt insgeſamt 79,8 
Kilometer lang. * * 


+ Noch ein Vermißter. Der Gerberſtraße (ul. Wielkie 
Garbary) 11 wohnhafte Franeiſzek Piekut begab ſich am 
Abend des Buß⸗ und Bettages von Hauſe fort. Seit Jiefer 
Zeit fehlt jede Kunde von ihm. Er hatte laut Ausſage 
ſciner Ehefrau etwa 300 Ztoty Bargeld bei ſich ſowie ein 
auf ungefähr 500 Zloty lautendes Poſtſparkaſſenbuch. Die 
Polizei hat die Suche nach dem Vermißten aufgenommen. 

* 


E In Polizeiarreſt geſetzt wurden drei diebſtahls⸗ 
verdächtige Perſonen. Je zwei Perſonen wurden zwecks 
Feſtſtellung der Identität bzw. wegen Trunkenheit zur 
Wache gebracht, ſpäter aber wieder entlaſſen. — Aus Stadt⸗ 
und Landkreis Thorn gelangten ſechs kleine Diebſtähle zur 
Anzeige. Einer davon wurde inzwiſchen aufgeklärt. Zu 
Protokoll genommen wurden zwei öffentliche Ruheſtörun⸗ 
gen, eine Schlägerei und eine Sachbeſchädigung. RR 


p 


Konitz (Chojnice) 


tz Einen Haſen mit fünf Füßen erlegte der Beſitzer 
Hodee aus Schlagenthin. Der fünfte Fuß war etwas kür⸗ 
zer als die übrigen und befand ſich zwiſchen den beiden 
Vorderläufen. Der Haſe hatte das ſtattliche Gewicht von 
28 Pfund. + 


tz Bei der vorgeſtrigen Wiederholung des Stückes: 


„Krach um Jolanthe“ im Hotel Engel mußte ein Arbeiter 
wegen Störung durch den Saalordner Koſidowſki aus dem 
Saal gewieſen werden. Als Koſidowſki gegen Mitternacht 
nach Hauſe ging, lauerte ihm der Arbeiter in der Pilſudſki⸗ 
ſtraße auf, und ſchlug mit einem harten Gegenſtand auf ihn 
ein. Koſidowſki wurde am Kopf erheblich verletzt, ſo daß 
er für einige Zeit arbeitsunfähig iſt. + 

tz Warnung vor einem Betrüger. Vor einiger Zeit 
beſuchte ein Reiſender eine Anzahl hieſiger Tiſchlerei⸗ 
betriebe und Malermeiſter. Da er viele Anerkennungs⸗ 


ſchreiben und Beſtellungskopien von bekannten Firmen aus 


Pommerellen vorlegte, gelang es ihm eine ganze Menge 
Beſtellungen auf einen Trockenleim zu bekommen und die 
übliche Anzahlung einzukaſſieren. Inzwiſchen hat es ſich 
herausgeſtellt, daß es ſich um einen Betrüger handelt. + 
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Br Gdingen (Gdynia), 26. November. Aus Rache 
wegen verſchmähter Liebe goß die Stefania Kacza⸗ 
nowfka dem Portier der Villa „Tuſia“, Broniſtaw Gerke, 
ein Quantum Salzſäure ins Geſicht. Die ätzende Flüſſig⸗ 
keit zerſtörte ein Auge vollſtändig und zerfraß dem Un⸗ 
glücklichen das Geſicht, ſo daß er zeitlebens entſtellt ſein 
dürfte. Darauf begab ſich die Täterin nach Hauſe und trank 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz. Die Tat wurde 
aber ſofort entdeckt und die K. in das Spital der Barm⸗ 
herziven Schweſtern geſchafft, wo inzwiſchen ihr Opfer auch 
eingeliefert war. 28 

h Löbau (Lubawa), 24. November. Der Martini⸗ 
Jahrmarkt war mit allen Artikeln gut beſchickt. 
Jüdiſche Händler wurden nicht zugelaſſen, da der Verband 
ſelbſtändiger Kaufleute alle Standplätze aufgekauft hatte 
und dieſe am Markttage nur an chriſtliche Kaufleute, 
Händler und Handwerker abgab. Der Umſatz hat den Er⸗ 
wartungen nicht entſprochen, denn die ländliche Be⸗ 
völkerung war weniger als auf früheren Märkten er⸗ 
ſchienen, zweitens machte ſich der Bargeldmangel recht be⸗ 
merkbar. Ein beſſeres Geſchäft machten Hazardſpieler. 
Der Anſiedler Baginſti verlor durch Falſchſpiel 30 Zloty. 

Gewaltſam ſeinem Leben ein Ende machte der 
67 Jahre alte Beſitzer Wladyſtaw Kaſprzyeki in Ziel⸗ 
kowo, indem er ſich mit einer Flinte erſchoß. Ein ſchweres 
Nervenleiden war die Urſache zu dieſem tragiſchen Schritt. 


Dem Arbeiter Nehring in Lipinki wurde eine Kuß 
geſtohlen. — Dem Landwirt Kliniewſki in Byſzwald 
ſtahlen unbekannte Diebe einen Transmiſſionsriemen im 
Werte von 70 Zloty. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 26. November. Die Stadt⸗ 
verwaltung hat an der Ecke der ul. Sw. Jana und ul. Sien⸗ 
kiewieza, die erſte moderne Lichtreklameſäule auſſtellen 
laſſen. \ . 


h Soldan (Dzialdowo), 25. November. Die hier durch⸗ 
geführte Straßenſammlung für die Winterhilfe der 
Arbeitsloſen ergab einen Betrag von 217,41 Zloty. An der 
Sammlung beteiligten ſich perſönlich die Vorgeſetzten der 
Behörden und Amter mit dem Staroſten an der Spitze. 

Im Eiſenbahnzuge wurde dem Stationsbeamten 
Kiſicki in Illowo (Jlowo) zwiſchen den Stationen 
Laſkowice —IJlowo ein Handkoffer mit Wertſachen geſtohlen. 

Im Alter von 100 Jahren iſt in den letzten Tagen Frau 
Eva Stufe in Koſchlau (Koſzelewy! geſtorben. 


= Tuchel (Tuchola), 25. November. Unbekannte Diebe 
drangen in die Wohnung von Valentin Golembiewſki, 
Markt 3, ein und entwendeten drei dunkle Herrenanzüge, 
einen grauen Pelz und einen Sommermantel. — Während 
des Jahrmarktstages ſind, wie erſt jetzt bekannt wird, einem 
75jährigen Johann Pryba in einem hieſigen Geſchäft, 
nachdem er eine Joppe bezahlt hatte. 25 Zloty aus der 
Taſche geſtohlen worden. 


Am Sonntag, dem 22. d. M., feierte der Stellmacher⸗ 
meiſter Kühn ⸗Bladau mit ſeiner Gattin das Feſt der 
Goldenen Hochzeit. Pfarrer Fuchs ſegnete das 
Jubelpaar im Hauſe ein und überreichte ihm das neue 
Geſangbuch. Auch waren ſämtliche Kinder des Jubelpaares 
aus Deutſchland anweſend. 


V Zempelburg (Sepölno), 25. November. Dem 
Brauereibeſitzer Lux wurden ca, 20 Zentner Kartoffeln ge- 
ſtohlen. Aus dem Schützenhaus wurden verſchiedene Ge⸗ 
räte, darunter eine Glocke geſtohlen. Dem Gutsbeſitzer Or⸗ 
landt in Siekorz wurden ca. 20 Zentner Gerſte und dem 
Beſitzer Fedtke in Petznik neun Zentner Gerſte entwendet, 
— Ein frecher Überfall wurde kürzlich auf den Land⸗ 
wirt Albert Rennwanz in Teklanowo verübt, wobei R. ſo 
ſchwer mißhandelt wurde, daß er einige Zeit das Bett 
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Antonescu in Warſchau. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Den Begrüßungsartikeln der Regierungspreſſe vorgreiſend, 
haben ſich die Organe der Oppoſition beeilt, ihr Publikum 
darüber aufzuklären, wie es eigentlich jetzt um das polniſch⸗ 
rumäniſche Bündnis ſteht und welcher Art Probleme es ſind, 
itber die der rumäniſche Außenminiſter während ſeines War⸗ 
ſchauer Aufenthalts mit den leitenden Faktoren der polniſchen 
Politik zu verhandeln und eine Übereinſtimmung zu 
erzielen hat. 7 

Die Oppoſitionspreſſe macht kein Hehl daraus, daß das 
polniſch⸗rumäniſche Bündnis eine geraume Zeit hindurch in 
einem Zuſtand des „Eingefrorenſeins“ verharrte, und daß man 
auf polniſcher und rumäniſcher Seite ſich gewöhnt hatte, in 
dem Bündnisvertrag bereits nicht viel mehr als einen für die 
Politik der beiden Länder unwirkſamen „toten Buchſtaben“ 
zu ſehen. 

Damit — meint dieſe Preſſe — ſei es gründlich vorbei, 
weil die Ereigniſſe von geſchichtlicher Bedeutung für das euro⸗ 
päiſche Schickſal, die ſich im Laufe dieſes Jahres abgeſpielt 
haben, „die Auftauung“ des Bündnisverhältniſſes zwiſchen 
Polen und Rumänien bewirken und die Notwendigkeit zum 
Bewußtſein bringen mußten, dieſem Bündnis nicht allein 
neues Leben einzuhauchen, ſondern es auch einer weſent⸗ 
lichen Überholung zu unterziehen. Dem polniſch⸗ru⸗ 
mäniſchen Bündnis lag — ſo verkünden die Publiziſten der 
erwähnten Richtung — das urſprünglich von beiden Staaten 
gleich ſtark empfundene Intereſſe an der Sicherung gegen die 
vom Oſten her drohende Gefahr zugrunde; jetzt unterliege 
das gemeinſame Intereſſe Polens und Rumäniens einer Ver⸗ 
lagerung und betreffe die Abwehr der Gefahren, welche 
von den Beſtrebungen her drohen, die auf die Reviſion der 
durch die Pariſer Vorortverträge im mittel⸗ und oſteuro⸗ 
päiſchen Raume geſchaffenen Grenzverhältniſſe abzielen. 

Der „Gouiec Warſzawſki“ meint, „daß die Differenzen, 
welche die polniſch⸗rumäniſchen Beziehungen eine Zeitlang „in 
fataler Weiſe belaſtet hatten“, durch die Entwicklung der Er⸗ 
eigniſſe zum größten Teil ſchon beſeitigt worden ſeien. „Sowohl 
im Bereich der Anſichten über die Organiſation des euro⸗ 
väiſchen Friedens, wie auch in der Frage des Verhältniſſes zu 
Rußland ſind die diplomatiſchen Leiter Polens und Rumäniens 
heute einander bedeutend näher, als es noch vor einem Jahr 
ur Fall war.“ Das Blatt gibt der überzeugung Ausdruck, 
ee 1 . Antonescn in Warſchau 
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r „Wieczör Warſzawſki“ glaubt, daß der Beſuch des 
rumäniſchen Außenminiſters Antonescu im Zeichen der 
etzt in Rumänien erſtarkten anti⸗reviſioniſtiſchen (demnach 
anti-ungariſchen und anti⸗italieniſchen) Tendenzen ſtehe un) 
dem Zweck diene, dem volniſch⸗rumäniſchen Bündnis den 
„alten Glanz“ wiederzugeben. Das Blatt räumt ein, daß 
dieſes Bündnis allerdings jetzt andere Ziele habe, als die⸗ 
jenigen. um derentwillen es eigentlich abgeſchloſſen worden 
war. Diefer Inhaltswechſel des Bündniſſes wird in fol- 
genden Ausführungen mit biederer Aufrichtigkeit begründet: 

„Das volniſch⸗rumäniſche Bündnis war urſprünglich 
„eine Sicherung beider Staaten gegen die von Oſten drohende 
Gefahr. Es wurde abgeſchloſſen nach dem polniſch⸗bolſche⸗ 
wiſtiſchen Kriege und vor der Erledigung der ſtrittigen Beß⸗ 
arabiſchen Frage. Gegen den ungariſchen Repiſionis⸗ 
mus hatte Rumänien vielmehr der Pakt der Kleinen 
Entente ſicherzuſtellen, gegen den deutſchen Reviſionis⸗ 
mus ſicherte Polen das Bündnis mit Frankreich. 

„In dem Maße aber, als die von Oſten her drohende Ge⸗ 
fahr ſich verminderte, (27) verlor das polniſch⸗rumäniſche 
Bündnis gewiſſermaßen an Aktualität. Zumal da beide 
Staaten verſchiedene Wege zu beſchreiten begannen. 
Polen ſchloß einen bilateralen (zweiſeitigen) Pakt 
mit Deutſchland und betrieb einen unſchädlichen, doch die 
Staaten der Kleinen Entente, und unter ihnen Rumänien, 
nervös machenden Flirt mit Ungarn. Das von Titu⸗ 
lescu geführte Rumänien betrat den Weg der Verſtändi⸗ 
gung mit den Sowjets, und war beinahe ſchon dabei, 


nach dem Vorbilde des Abkommens der Tſchechoſlowakei mit 
den Sowjets, ein Beiſtandsabkommen mit dem öſtlichen Nach⸗ 


barn abzuſchließen. Unter dieſen Umſtänden hat das formell 
fortbeſtehende und unverletzte polniſch⸗rumäniſche Bündnis an⸗ 
gefangen, nur noch ein toter Buchſtabe zu ſein. Es mangelte 
ihm an dem belebenden Geiſt, das gemeinſame Intereſſe ging 
abhanden. 
„Möglicherweiſe hatten ſich nach der Demiſſion 
Titulescus manche Faktoren in Polen und Rumänien 
die Plattform der neuerlichen Begegnung beider Nationen 
anders vorgeſtellt, als das jetzt der Fall iſt. Polen war damals 
noch nicht ſo ſehr nach Weſten orientiert, wie das die Ereigniſſe 
heute anbeſehlen. In Rumänien huldigten verſchiedene Poli⸗ 
tiker dem Konzept, ſich auf Italien, oder vielleicht auf Dentſch⸗ 
land zu ſtützen. Aber die Ereigniſſe, die inzwiſchen eingetreten 
waren, haben für die auti⸗reviſioniſtiſche Plattform entſchieden, 
und machten die Erhaltung eines auf die Unautaſtbarkeit der 
Grenzen geſtützten Friedens zu dem wichtigſten und haupt⸗ 
ſächlichſten Intereſſe, welches beide Nationen verbindet. Die 
ausdrückliche Organifierung eines faſziſtiſchen Blocks, der mit 
reviſioniſtiſchen Loſungen hervortritt, nötigte zur 
Abkehr von Utopien und Phantaſtereien und zur Rückkehr auf 
den realen Boden, auf welchem die Politik beider Staaten 
nach dem großen Kriege aufgebaut war.“ ; 
Weiter heißt es: 
und nach der Befeſtigung des Rheinlandes — der franzöſiſche 
Beiſtand etwas in die Weite gerückt iſt, drängt ſich gebieteriſch 
die Notwendigkeit der Zuſammenarbeit der Verteidiger des 
status quo in Mittel⸗ und Oſteuropa auf. Und dadurch gewinnt 


das polniſch⸗rumäniſche Bündnis eine neue und ſtärkere 


Grundlage. Die neuerliche Erſtarkung des polniſch⸗ru⸗ 
mäniſchen Bündniſſes wird unter dieſen Bedingungen von 
der ganzen Polniſchen Nation enthuſigſtiſch begrüßt 
werden.“ N 

In dem Artikel, den der „Kurjer Warſzawſki“ dem ru⸗ 
mäniſchen Gaſt widmet, werden die Mißverſtändniſſe, 
die zwiſchen Rumänien und Polen beſtanden haben, erwähnt, 
wobei das Blatt ein viel größeres Maß an Tadel für die Ver⸗ 
urſachung dieſer Mißverſtändniſſe gerade der pol niſchen 

Seite zuzumeſſen geneigt iſt. 

Polen hätte durch die allzu lebhafte Bekundung ſeiner 
Freundſchaftsgefühle für Ungarn dem rumäniſchen 
Bundesgenoſſen mehr zugemutet, als es dieſem erträglich er⸗ 
scheinen konnte. Jetzt müſſe Polen endlich die Wahl zwiſchen 
Budapeſt und Bukareſt treffen. „Unſere Politik begegnet hier 
einem ausdrücklichen Entweder — Oder.“ f 

Auch das Verhältnis des polniſch⸗rumäniſchen Bündniſſes 


zu den Sowjets müſſe klargeſtellt werden. „Zitulesen — 
ſchreibt das Blatt — mar zur erung des Verhältniſſes 


„Da nach der Aufrüſtung Deutschlands 
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Autonesen leugnet nicht Beſtrebungen ähulicher Art; doch 
ſcheint er Anhänger größerer Nuancen (in dieſer Bedeutung: 
Abweichungen) zu fein.“ 


mänien „auf ausgezeichnetem Freundſchaftsfuße entweder 
nur mit Polen oder nur mit Rußland, nicht aber mit beiden 
zugleich leben könne.“ Dieſe Alternative beſtehe nicht, ver⸗ 
ſichert das Blatt. 5 

Die überraſchend ſowjetfreundlichen Ausführungen des 
„Kurjer Warſzawſki“ ſchließen mit einer an die Diplomatie 
Polens und Rumäniens gerichteten Ermahnung, ſich über das 
„konventionelle“ Weſen hinwegzuſetzen und eine völlig auf⸗ 
richtige und ſach liche Aus ſprache durchzuführen. 


Neichsverweſer Horthy in Nom. 


Aus Rom wird gemeldet: 


Der ungariſche Reichs verweſer Horthy iſt mit 
ſeinem Gefolge am Dienstag nachmittag im Sonderzug 
auf dem Hauptbahnhof in Rom eingetroffen, wo er mit 
allen einem Staatsoberhaupt gebührenden militäriſchen 
Ehren empfangen worden iſt. Der König von Italien 
und Kaiſer von Athiopien war zuſammen mit der 
Königin und Kaiſerin perſönlich zum Empfang ſeiner Gäſte 
auf dem Bahnhof erſchienen, der mit zahlreichen italieniichen 
und ungariſchen Flaggen geſchmückt war. Anweſend waren 
ferner der italieniſche Regierungschef Muſſolini und 
ſämtliche Mitglieder der Regierung ſowie zahlreiche Würden⸗ 
träger aus Militär, Staatsverwaltung und Partei. 

Nach der amtlichen Begrüßung und Vorſtellung ſchritt 
Reichsverweſer Horthy mit dem König von Italien und 
Kaiſer von Athiopien unter den Klängen der ungariſchen 
Nationalhymne die Ehrenkompanie der in Galauniform an⸗ 
getretenen Grenadiere ab. Als die ungariſchen Gäſte in 
voller Uniform auf dem Bahnhofsplatz erſchienen, brach die 
zu Zehntauſenden hinter den Truppen ſich drängende 
Menge in ſtürmiſche Ovationen aus, die ſich bei der Ab⸗ 
fahrt und während der Fahrt bis zum Schloß immer wieder 
begeiſtert wiederholten. ö 

In Erwartung der ungariſchen Gäſte hatte ſich ſchon in 
den frühen Nachmittagſtunden das Straßenbild der italie⸗ 
niſchen Hauptſtadt vollſtändig verändert. Wie die Amter 
und Banken, hatten auch viele Geſchäfte nachmit⸗ 
tags geſchloſſen, um ihren Angeſtellten die Begrü⸗ 
ßung des ungariſchen Staatsbeſuches zu ermöglichen. Die 
Fahrdämme aller in Betracht kommenden Zufahrtſtraßen 
waren ſchon kurz nach 1 Uhr abgeſperrt worden. Um 
2 Uhr waren die ſpalierbildenden Truppen aufgeſtellt, hin⸗ 
1 ſich allmählich die Menge der Schauluſtigen ein⸗ 
and. 
Um 15.30 uhr begannen von den Höhen Roms die 
Salutſchüſſe zu donnern. Die Fahrt durch die Haupt⸗ 
ſtraßen bis zum Königsſchloß bot ein überaus farben⸗ 
prähtfbes Bild. Brauſender Beifall begrüßte beſonders 
auf dem Quirinal⸗Platz den ungariſchen Reichs ver⸗ 
weſer und den König von Italien und Kaiſer von 
Athiopien, als ſie in einem offenen, von vier Rappen ge⸗ 
zogenen Hofwagen durch das große Schloßportal fuhren. 
In einem zweiten offenen Wagen folgten ihnen Frau 
Horthy und die Königin von Italien und Kaiſerin 
von Athiopien. In weiteren Wagen folgten ſodann der 
ungariſche Außenminiſter Kanya ſowie Mitglieder des Ge⸗ 
folges des ungariſchen Reichsverweſers. 

* 


Parade vor Horthy. 


Zu Ehren des ungariſchen Reichsverweſers Horthy und 
feines Gefolges fand am Mittwoch vormittag auf der Via 
de Impere und der Via dei Trionfi eine große Parade 


Der Vorbeimarſch der einzelnen Regimenter vor dem 
Reichsverweſer und dem König von Italien und Kaiſer von 
Aethiopien, Viktor Emanuel, vermittelte einen lebendigen 
Eindruck der faſziſtiſchen Wehrmacht. Ras Seyoum und 
Ras Getadſcho wohnten als erſte abeſſiniſche Würden⸗ 
träger der Parade bei. Bei der Rückkehr des Reichs⸗ 
verweſers und ſeines königlichen Gaſtgebers in den 
Quirinal kam es zu lebhaften Huldigungen der Bevölke⸗ 
rung. Auch Muſſolini wurden bei ſeiner Rückkehr in den 
Piazzo Venezia lebhafte Kundgebungen zuteil. 


Weſtpalt und Sicherheitsſyſtem. 
Die engliſche Note an die intereſſierten Mächte 


Wie wir bereits berichtet haben, hat Außenminiſter Eden 
in der vergangenen Woche den Botſchaftern von Deutſchland, 
Frankreich und Belgien ſowie dem italieniſchen Geſchäftsträger 
in London die neue engliſche Note zur Weſtpaltfrage überreicht. 
Danach will, wie der Pariſer Vertreter des „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ feinem Blatt meldet, Großbritannien 
mit Deutſchland um das neue Locarno nur dann verhandeln, 
wenn Deutſchland ſowohl den allgemeinen ſich aus dem Völker⸗ 
bundſtatut ergebenden Grundſatz der Hilfe als auch die ein⸗ 
zelnen Traktate in der Art des polniſch-franzöſiſchen Bünd⸗ 
niſſes anerkenne. 


In dieſem Dokument weiſt, nach derſelben Quelle, die 
Engliſche Regierung auf die Nützlichkeit des Abſchluſſes eines 


eines Sicherheitsſyſtems für ganz Europa dar⸗ 
ſtellen könnte. Ferner ſchlägt die Engliſche Regierung eine 
ſolche Formel vor, die das künftige Locarno mit dem Pakt 
des Völkerbundes als der Grundlage der europäiſchen Organi⸗ 
ſation in Einklang bringen läßt. Schließlich fordert England 
dieſelben Garantien, die es ſelbſt den Unterzeichnern eines 
Abkommens gewährt. In den diplomatiſchen Pariſer Kreiſen 
erblickt man in dem im Foreign Office präziſierten Standpunkt 
einen Beweis dafür, daß die immer fühlbarere Aktivität 
Deutſchlands an verichiedenen Punkten Europas England 
ernſtlich zu beunruhigen beginne. Die Regierung Groß⸗ 
britanniens wolle daher nicht eine ſolche Organiſation der 
Sicherheit, die Deutſchland in der Meinung befeſtigen könnte, 
daß die Weſtmächte auf den Einfluß auf Fragen in den anderen 
Teilen des Kontinen's verzichten. 


Zum Schluß heißt es in der Korreſpondenz des „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“, daß die Chancen des Abſchluſſes 
eines Weſtpaktes für Polen nicht gleichgültig ſeien. Aus 
Kreiſen der ausländiſchen Beobachter in Berlin will der 
Korreſpondent nun erfahren haben, man habe dort die Über⸗ 
zeugung, daß Berlin im Grunde genommen ſein Ein⸗ 
verſtändnis mit der Einbeziehung des polniſch⸗franzöſiſchen 
Biüindniſſes in das neue Locarno erklärt habe. 


* Ay 
r 


Das Blatt polemiſtert dabei gegen die Anſicht, daß Ru⸗ 


der auf 25000 Mann verſtärkten Garniſon von Rom ſtatt. 


Weſtpaktes in der Form hin, daß er das erſte Element 


Deutſche Vereinigung. 


Verſammlungskalender. 4 
Og. Lobſens. 28. 11., 18.30 Uhr, öffentl. Verf. bei Wieczore 
Sg. Sartſchin. 26. 11., 19 Fr Mitgl.⸗Verf. (Schulunasvortra) 


bei Walczak. - 
Ta. Nogowo. 26. 11., 18 Uhr, öffentl. Verf. bei Kanzlarz. trag) im 
” 


Og. Grutſchno. 2%. 11., 18 Ußr, öffentl. Verſ. bei Tunak. = 
Og. Radoſewice. 26. 11., 15.30 Uhr, öffentliche Berl. bel Koſowiti 
0 bei Przybylſka. N 

(Schulungs vortrag 


gen Mital⸗ 


bei Hin . . n 
De. Kotscke, 28. 11, 17 Ußr, öffentl. Verf. bei Schiemann! 
Czarze. 5 re; 
De. VBarſſchin. %, 11., 19 Uhr, öffentliche Verſ, bei Klet 
Sg. Samotſchin. 26. 11., 18.30 Uhr, öffentl. Verf. bei Raatz. ifferh > 
Os. Romanowo. 27. 11., 16 uhr, Mital.⸗Verſ., Vortraa Re x 
bei Hellwig. tralnn. 
Og. Jempelburg. 27. 11., 19 Uhr, öffentl. Verf. im Hotel Cen 
Og. Schlehen. 27. 11., 19.30 Uhr. Mitgl.⸗Verſ. ziert, 
Ds. Cgarnikau. 27. 11., 20 Uhr, Mital.⸗Verſ., Vortrag Reill 
bei Grodzki. 5 in 
Og. Piotrowo. 27. 11., 18 Uhr, öffentl. Verſ. bei Andrea 
D Auna ig. 27. 11., 16 Uhr, öffentliche Ver.. 
row 11. r. öffentli eri. dr 
h - Mikulfki. 


27. 11., 18.15 Uhr, öffentl. Vers. bei 
28. 11., öffentl. Verſ. bei Borkowfki. tra) 
Og. Zuin. 28. 11, 19 Uhr. Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvor ken 


bei Jeske. im 
De. Stargard. 28. 11., 20 uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag 
Deutſchen Klub. 
Og. Böſendorf. 28. 11., 17 Uhr. öffentl. Verf. 
Sp. Dragaß. 28. 11, 18 »Uhr, Mital.⸗Verſ. 
im Hotel Adler. trag! 
Da. Dritſchmin. 28. 11., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvorkreh 
im Heim, Falkenhorſt. 
Og. Pinne. 28. 11., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvortrag!. 
Og. Santomiſchel. 28. 11.. 19.30 Uhr. Mital.-Berf. im Heim.nnd 
Sg. Rosmin. 28. 11., 16 Uhr. Das Jahresfeſt bei Brumm 


fällt aus! 5 5 
28. 11., 10 Uhr, Mital.⸗Verſ., Vortrag Reiſer 


Og. Zacharſchin. fert 
Og. Samotſchin. 28. 11., 19 Uhr, Mital.⸗Verſ., Vortrag Relſſert 


( Schufungsvortran) 


Zwei neue Ko⸗Siege Joe Louis. 


Der durch Max Schmeling beſiegte amerikaniſche Nenerbortt 
Zoe Louis hat in Newyork an einem Tage zwei ko-Siege MT 
ſich verbuchen können. Er ſchlua Paul Williams in der zwe 
ten und Tom Johns in der dritten Runde, jo daß beide aus“ 
gezählt wurden. 

Abgeſagter Beſuch deutſcher Ringkämpfer in Polen. 


Berliner Ringkämpfer ſollten eine Rundreiſe durch Polen an“ 
treten und am 6. Dezember in Warſchau einen Kampf beſtreiten⸗ 
Der Polniſche Atbletik⸗Verband hat jetzt die Mitteilung erhalten 
daß die Reiſe der deutſchen Ringer abgeſagt worden iſt. Grün 
für die Abſage ſind nicht mitgeteilt worden. 


Tote und Verwundete bei einem Zugzuſammenſtoß · 


Chikago, 2. November. (Eigene Meldung.) Auf 
dem Bahnhof Granville in Chikago ereignete ſich am Di 
tag ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Ein in voller Fahrt be 
ſindlicher Expreßzug fuhr auf einen auf dem Bahahel 5 
haltenden Lokalzug auf. Die Wirkung war lutte Sa ö 
letzten Wagen des Lokalzuges, die in einer veralteten 
Konſtruktion gebaut waren, wurden vollkommen zer 
trümmert. . 

Durch den Zuſammeuprall wurden die Inſaſſen viele 
Meter weit auf die Gleiſe und die ſechs Meter tiefer liege ; 
Straße geſchleudert. Bisher konnten 10 Tote und 75 te TE 
weife Schwerverletzte, darunter zahlreiche Frauen uns? 
Kinder, geborgen werden. Die Polizei fürchtet, daß u 
den Trümmern noch eine größere Zahl weiterer Todesopfer 
begraben liegt. 


Schwerer Autounfall. 4 
Tarnowitz, 26. November. (PAT) In der Nähe von 
Tarnowitz kam es zu einer ſchweren Autokataſtrophe. Das 
Privatauto des Fabrikdirektors Heinrich Schneider, in den 
ſich neben dem Genannten der Chauffeur Meyer befa 
geriet ins Schleudern und fuhr gegen einen Baum. Da 
wurden die beiden Inſaſſen ſchwer verletzt. 3 4 


Die Kriminalchroniken Warſchaus enthielten 
öfteren den Namen eines Barons Marjuſz Kell 
Kraus, der es beſonders als Inſeratenſammler auf die 
Verleger periodiſcher Zeitſchriften abgeſehen hatte. Als 
Kelles⸗Kraus auf Warſchauer Boden bereits ſtark kompte 
mittiert war, machte er die Wojewodſchaften Pom m e rel 
len und Poſen unſicher, wo er ſeine unſaubere „Tätig 
keit“ diesmal mit Hilfe des Armeniers Ter⸗Gazaro 
wieder aufnahm. Kelles⸗Kraus gelang es, einen EmP, 
fehlungsbrief eines Miniſters zu erlangen un 
ſtellte ſich als Mitglied einer Unterſuchungs⸗Kom i 
welche die Sicherheitsbedingungen in * 1 
induſtriellen Mittelpunkten und auf größeren Gütern prüft. 
Zuſammen mit ihnen bereiſten dieſe Mittelpunkte ME 5 


welche Ungenauigkeiten feſtgeſtellt wurden, erzwangen 
die Betrüger unter der Drohung hohen 
Strafen Inſerate für den „Tygodnit Iluſtroma ne 
oder die Zeitſchrift „Straz Panſtwa“, deren Aquiſiteure ! 
waren. Außerdem ſammelten fie Beiträge für einen Jon 
des „Verbandes der Unternehmer“, für Bemühungen er 
eine Ermäßigung der Verſicherungsgebühren. Kelles⸗Kra * 
beſaß auch eine Photographie des Deutſchen 
Botſchafters von Moltke mit einem Antograme 5 
und mit Hilfe dieſer Photographie verübte er Erpreſſung 

an deutſchen Anſiedlern, denen er Angit machte, je 
die Behörden angeblich die deutſchen Bauernhöfe zu 9 2 
zellieren beabſichtigten; dann aber verſprach er 17 
gegen Entſchädigung eine Interventi 


beim Botſchafter. 4 
Alle vier Betrüger wurden ſchließlich verba 52 zZ 
d Kauf wurde 


hatten ſich jetzt vor dem Bezirksgeri 

ſchau zu verantworten. Kelles⸗Kraus un 1 

zu je zwei Jahren Gefängnis verurteilt, 

ihnen auf Grund der Amneſtie die Strafe auf die puer 
herabgeſetzt wurde. Da fie bereits 15 Monate in 5 di 
ſuchungshaft ſitzen, gilt die Strafe als verbüßt eee 
beiden Angeklagten wurden wieder auf freien, uns Ge⸗ 
Die beiden anderen Angeklagten erhielten 1 Ja 
fängnis, die auf Grund der Amneſtie auf zehn e 
mindert wurden, jo daß auch fie ihre Strafe bere 
büßt haben. f g 


der deutſche Privatſchüle 
un und ſein Schulweg. 


N Die Tatſache, daß in letzter Zeit deutſche Privatſchulen 
9 die einen verhältnismäßig langen Schulweg haben, 
he t aufnehmen dürfen, bedeutet eine außerordentliche Be⸗ 
bendukang des freien Erziehungsrechtes der Eltern. Da 
Beuſcde Privatſchulen nur dort beſtehen, wo ein dringendes 
(eedürfnis dafür vorhanden iſt, wo alſo weit und breit 
an andere deutſche Schule beſteht, werden ſolche deutſchen 
f er, die wegen des zu langen Schulweges die Privat⸗ 
Jule nicht beſuchen dürfen, den zuſtändigen polniſchen 
gachulen zugeteilt. Die Gefahr der Entfremdung vom 
Minen Volkstum, vor der uns die Verfaſſung und der 
Minderheitenſchutzvertrag ſchützen follen, ſteht dann rieſen⸗ 
groß auch vor dieſen deutſchen Kindern. 0 

6 Alle Eltern, deren Kinder von dieſen Ausſchulungen 
rotroffen werden, haben nicht nur das Recht, ſondern ge⸗ 
beben die Pflicht, für ihre Kinder die Weiterbeſchulung in 
der deutſchen Privatſchule zu fordern. Und wenn die Schul⸗ 
Senden ihren ablehnenden Standpunkt gegenüber den 
torderungen der Eltern auf die Beſchulung ihrer Kinder 
* den Privatſchulen nicht ändern, dann müſſen ſie ihr Recht 
— — letzten Inſtanz. dem Höchſten Gericht in Warſchan, 


Worauf ſtützen die Eltern das Recht, ihre Kinder auch 

ann in deutſche Privatſchulen zu ſchicken, wenn der Schul⸗ 
länger als 3 bezw. 4 Kilometer iſt? 

Für Kinder, die Privatſchnlen beſuchen, gelten nicht die 
6 chränkungen, die das Geſetz vom 17. 1. 1922 betr. 

ründung und Unterhaltung von Volksſchulen hinſichtlich 

Länge des Schulweges vorſteht. Es beſteht auch kein 
laderes Geſetz oder eine Verordnung, die eine Maximal⸗ 
änge des Schulweges für Kinder der Privatſchulen feſt⸗ 
etzen. Die einzige Verordnung, mit der die Schulbehörde 
derartige Ausſchulungen zu rechtfertigen verſuchen könnte, 
wäre die Verordnung des Miniſters für Religions⸗ 
bekenntniſſe und öffentliche Aufklärung vom 7. 6. 1992. 
Hier heißt es in $ 8: 

„1. Die innere Schulverfaſſung muß den didaktiſchen und er⸗ 
Reheriſchen Forderungen entſprechen. Sie muß im Statut 
bezeichnet werden durch folgende Angaben: 

a) Aufgabe der Schule und ihre Beſtimmung (Konfeſſton, 
Nationalität der Schüler u. a.), 

b) Typ und Stufe der Schule evtl. Fakultäten, 
Schule haben ſoll, 

e) Zeit, die den ganzen Unterrichts kurſus umfaßt, die Ein⸗ 
teilung des Kurſes in Unterrichtsabſchnitte (fährliche, 
halbjährliche, andere), 

d) Grundſätze der Schülereinteilung nach Klaſſen. Abtei⸗ 
lungen. Gruppen u. a., 

e Aufnahme⸗, Klaſſifikations⸗ und Promotionsreglement 

der Schüler und der Zeugnisausfolgung, 

t) Kompetenz des Direktors und des Pädagogiſchen Rates. 

2. Das Statut bat die Beſtimmung zu enthalten, daß bie 

Schülerhöchſtzahl in Klaſſen (Abteilungen., Gruppen), und 

das Verhältnis der Schülerzahl zur Raumfläche den in den 

staatlichen (öffentlichen) Schulen angenommenen Normen 
zu entſprechen hat.“ 

Schon beim einmaligen Durchleſen dieſer Verordnung 
wird jedem Laien ſofort klar, daß der Schulweg nicht 
Ir der „inneren“ Schulverfaſſung gehört, und daß er mit 

idaktiſchen und erzieheriſchen Forderungen nicht in Be⸗ 

ehung gebracht werden kann. An den Haaren herbeige⸗ 

Daene Ausnahmefälle ließen ſich natürlich konſtruieren. 

Da aber die Schulwege unſerer Landkinder weder durch 

ar rkolonien, noch durch unanſtändige, das Licht des 

® ne — Stadtviertel führen, ſondern durch Feld, 

Wald und Wieſen gehen, beſteht auch in dieſer Hinſicht keine 
erzieheriſche Gefährdung der Kinder. 5 
nn Wenn es im Sinne des Geſetzgebers gelegen hätte, die 
ſchnge des Schulweges auf ein beſtimmtes Maß zu be⸗ 
betanken, dann hätte er das ja in einem beſonderen Abſatz 

; n. 

2 In den unter a—f angeführten Punkten gibt der Ge⸗ 
etzgeber bekannt, was unter der „inneren ulverfaſſung“ 
zu verſtehen iſt: Alles das, was hier angeführt ist, geſchieht 
wienerhalb der Schule, nicht auf dem Schul⸗ 
FAR daher auch die ausdrückliche Bezeichnung „innere“ 

chulverfaſf ung. ui . ö 

beh elch ein anderer Grund könnte nun die Schul⸗ 
ehörde veranlaſſen, Kinder, die einen weiten Schulweg 
haben, aus der zu weit entfernten deutſchen Privatſchule 

e fies Es könnte nur noch eine übertriebene Für⸗ 


die die 


ge für die Gefundheit der deutſchen Kinder aus dieſer 
8 aßnahme ſprechen. Unſere Stellung zu dieſer behördlichen 
ürſorge iſt folgende: N 


benn das Kind dadurch ſeine deutſche Schule verliert! Wenn 


N 


dagen. daß ein langer Schulpeg in der gefunden Landluft 


ö lhemnlich in der Schule und nicht auf dem Schulwege. Die 
3 

ach diefen Ausführungen iteht für die Eltern feſt: 
rn über die Länge des Schulweges für ihre 


erde die Kinder nicht aus der Privatſchule ausſchulen und 
f er polniſchen Staatsſchule überweiſen. 


geſorden gekommen, die auf beiden Seiten Todesopfer 
ni 


ber 
ton et en Marktflecken von füdiſcher Seite provoziert 


eine Reihe von Proteſtkundgebungen veran⸗ 
Bi n rden war. Die Strafen zahlreicher angeklagter 
44 Gefänaniggrden erhöht. Es erhielten 45 Angeklagte 

. sſtrafen zwiſchen acht Jahren und acht Monaten. 


Blockade von Barcelona eröffnet. 


Neue Londoner Rückfrage an Franco. 


Aus London wird gemeldet: 


Die Londoner Abendpreſſe veröffentlicht in großer 
Aufmachung die Meldung, daß General Frauco nach noch 
unbeſtätigten Mitteilungen die Blockade von Barcelona 
eröffnet habe. So ſoll der nationaliſtiſche Kreuzer „Ca⸗ 
narias“ ein fremdes Handelsſchiff unbekannter Nationalität 
vor Barcelona verſenkt haben. Weiter berichtet Reuter, 
daß ein fremder Kohlendampfer, der mit einer Ladung 
Kohlen nach Barcelona beſtimmt war, von nationaliſtiſchen 
Streitkräften nach Ceuta gebracht worden ſei. 

Ferner bringen die Zeitungen Auszüge aus der Ant⸗ 
wortnote Francos auf die britiſchen Rückfragen zur 
Blockade⸗Erklärung. Die Note bezeichnet in den Häfen 
Valencia, Alicante, Tarragona und Cartagena Anker⸗ 
plätze für die internationale Schiffahrt, gibt 
wiederum keine derartigen Zonen für Barcelona an. Aus 
dieſem Grunde hat der Britiſche Botſchafter in Hendaye um 
weitere Ausführungen erſucht. \ 

Ein Sonderberichterſtatter der „Daily Mail“, der ſich 
3 Zeit in Barcelona aufgehalten hat, berichtet über 

e 
Sowjetiſterung Barcelonas 


und der Provinz Katalonien. Danach ſtehen die geſamte 
Induſtrie, alle Schulen, Lichtſpielhäuſer und Theater unter 
ſowjetruſſiſcher Kontrolle. Sowjetruſſiſche Schiffe mit Tau⸗ 
ſenden von Soldaten treffen dauernd in Barcelona und den 
kleineren katalaniſchen Häfen ein. Die Bolſchewiſten hätten 
die Abſicht, zur Verteidigung 250 000 Mann aufzuſtellen. 
Ferner ſei in Barcelona die angekündigte Organiſierung 
einer Geheimpolizei nach dem Vorbild der ſowjetruſſiſchen 
GPU bereits vollzogen. a 


Zur Exploſion auf dem „Cervantes“. 


In London iſt man vorläufig nicht geneigt, die Be⸗ 
hauptung der ſpaniſchen Bolſchewiſten, daß der rote Kreu⸗ 
zer „Cervantes“ bei Cartagena von einem ausländiſchen 
U-Boot torpediert worden ſei, ſehr ernſt zu nehmen. Bis⸗ 
her liegen in London noch keinerlei Beweiſe dafür vor, daß 
die Exploſion auf dem Kreuzer durch einen Torpedo hervor⸗ 
gerufen wurde. Reuter hält es für möglich, 


daß die Explofion auf dem Schiff ſelbſt 
verurſacht wurde 


und daß die Beſatzung nachträglich behauptet habe, es 
handle ſich um einen Torpedotreffer. Allerdings ſeien in 
London Gerüchte in Umlauf, nach denen bei der engliſchen 
Admiralität eingelaufene Berichte die Möglichkeit eines 
U⸗Boot⸗Angriffes unterſtützen. Eine amtliche Beſtätigung 
diefer Berichte liege jedoch nicht vor. Im übrigen beſtehe 
Grund zu der Annahme, daß die Spaniſche National⸗ 
regierung ſelbſt ein U⸗Boot beſitze. 


Sowjetrenimenter nach Spanien. 

Der Parifer „Matin“, der immer über beſonders zu⸗ 
verläſſige Nachrichten aus Sowjetrußland verfügt, be⸗ 
richtet, daß man in Moskau entſchloſſen ſei, die Unter⸗ 
ſtützung der ſpaniſchen Bolſchewiſten in größtem Umfange 
zu verſtärken. Von nun an würden Waffen und Munition, 
Panzerwagen und ganze Truppen⸗Abteilungen beſchleunigt 
abgeſandt werden. Die Transportſchiffe würden zu Geleit⸗ 
zügen zuſammengeſtellt werden, die von ſowjetruſſiſchen 
Kriegsſchiffen begleitet würden. Der Oberbefehlshaber 
der Schwarzen Meerflotte Kojanow habe bereits Befehl 
erhalten, für dieſe Aufgabe mehrere Einheiten ſeines Ge⸗ 
ſchwaders, darunter zwei Unterſeeboot⸗Flot⸗ 
tillen, bereitzuhalten. Gleichzeitig verſichert „Echo 
de Paris“, es beſitze aus einwandfreier Quelle eine Be⸗ 
ſtätigung dafür, daß ; 


Republik Polen. 
Deutſch⸗polniſche Gemeinſchaftsarbeit im Film. 


Der Präſident der Reichsfilmkammer, Miniſter Dr. 
Lehnich, benutzte ſeine Anweſenheit in Warſchau, wo die 
Urheber⸗Rechtskommiſſtion der internationalen Filmkammer 
tagt, um polniſche Film⸗Ateliers zu beſichtigen und 
Beſprechungen mit maßgebenden Perſönlichkeiten über eine 
engere deutſch⸗polniſche Zuſammenarbeit auf 
dem Gebiet des Films zu führen. Er fand in ſeiner Unter⸗ 
haltung mit Außenminiſter Beck, Handelsminiſter Roman 
und Kultusminiſter Swietoſkawſki Verſtändnis für die 
grundſätzliche Auffaſſung, daß es ſich hier nicht nur um eine 
handelspolitiſche Frage handelt, ſondern um einen wichtigen 
kulturellen Aus tauſch der benachbarten Völker. ; 

Der polniſche Film, der noch große techniſche 
Schwierigkeiten zu überwinden hat, befindet ſich in letzter Zeit 
in einem erfreulichen Aufitieg, Bei der Begrenztheit des 
polniſchen Sprachgebiets iſt für den polniſchen Film der Abſatz 
in andere Länder eine Lebensnotwendigkeit. Deutſch⸗ 
polnifhe Gemeenſchaftsarbeit kann hier von ent- 
ſcheidender Wichtigkeit werden. Gleichzeitig entſteht natürlich 
die Frage, wie dem deutſchen Film in Polen eine 
ſtärkere Verbreitung geſichert werden kann. Es iſt bekannt, 
daß das Judentum hier entgegenzuwirken ſucht. Noch vor 
einem Jahre gelangte in Warſchau ſo gut wie kein deutſcher 
Film zur Aufführung. Inzwiſchen iſt ſchon eine Anderung 
eingrtveten. Die gänzliche Beſeitigung von Hemmungen iſt 
aber ſelbſtverſtändliche Voraus ſetzung für eine gedeihliche Ent⸗ 
wicklung der Zuſammenarbeit, an der Polen im Aufbauſtadium 
feiner Filmproduktion ganz beſonders intereſſiert iſt. 


Der Weiße Adlerorden für Erzbiſchof Sapieha. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet: Der 
Staatspräſident hat dem Erzbiſchof von Krakau, Adam 
Stefan Sapieha, in Anerkennung der langjährigen 
Arbeit für den Staat und ſeine hervorragenden ſozialen 
Verdienſte den Weißen Adlerorden verliehen. Erz⸗ 
biſchof Sapieha verwaltet die Krakauer Diözefe bereits ſeit 
25 Jahren. 


Wojewode Grazynſti klagt. 

Im Zuſammenhang mit einem Artikel, der im Wilnaer 
„Slowo“ unter dem Titel „Führer ohne Ideologie“ 
vor einigen Tagen erſchien, und den auch wir in einem knappen 
Auszug unter Weglaſſung aller Schärfen wiedergegeben haben, 
hat der ſchleſiſche Wojewode Dr. Grazyüſki gegen den Ver⸗ 
faſſer des Artikels, Hauptſchriftleiter St. Mackiewiez, die 
Beleidigungsklage beim Bezirksgericht in Kattowitz 
angeſtrengt. 


aber 


vor etwa zwölf Tagen auf dem Seewege 
bereits ein ſowjetruſſiſches Regiment nach 
Spanien gekommen ſei, 


das ſofort nach Madrid befördert wurde. Dieſes Regiment 
beſtehe aus 3000 Mann und werde von einem Oberſten und 
einem vollſtändigen Offizierkorps geführt. 


Engliſche U⸗Boot⸗Flottille 
elite 1 den ſpaniſchen Gewäſſern? 


Wie das Deutſche Nachrichten Bureau aus London 
meldet, iſt das Flaggſchiff der erſten engliſchen U⸗Boot⸗ 
Flottille im Mittelmeer „Cyelop“ am Dienstag mit ſei⸗ 
nen U⸗Booten aus Malta ausgelaufen. Es wird allgemein 
angenommen, daß die Schiffe in die ſpaniſchen Ge⸗ 
wäſſer gehen werden. Demgegenüber meldet das Reuter⸗ 
Bureau auf Grund von Informationen, die es von der Ad⸗ 
miralität erhalten hat, daß es ſich hier nur um eine 


Ablöſung der Wache 


handle. Das Flaggſchiff „Cyelop“ ſolle in Alicante das 
Schiff „Woolwich“ erſetzen und die es begleitenden U⸗Boote 
ſollen ihm nur auf einem Teil des Weges das Geleit geben. 
Auch ein anderes Schiff ſowie die Torpedobootszerſtörer, 
die ſich augenblicklich in den ſpaniſchen Gewäſſern befinden, 
werden abgelöſt werden. 

Wie Reuter weiter aus Malta meldet, iſt der Urlaub | 


für britiſche Schiffsbeſatzungen in Malta a bgeſagt wor⸗ ö 
den. Alle Offiziere und Mannſchaften müſſen an Bord der 5 
Schiffe bleiben. Ein Boxkampf, der zur Unterhaltung der 4 
türkiſchen Flottengäſte ſtattfinden ſollte, iſt in letzter Stunde 
ebenfalls abgeſagt worden. 0 


Erbittertes Ringen im Häuſermeer von Madrid. 


Vom Sonderberichterſtatter des Deutſchen Nachrichten 
Bureaus wird von der Front vor Madrid gemeldet: 


Die nationalen Truppen ſetzten am Montag bei regne ; 
riſchem Wetter den Angriff auf die Kaſerne „Infant Don 
Jaime“ und das berüchtigte Gefängnis „Carcel Modelo 
fort. Dem Angriff ging eine heftige Artillerie 
beſchießung voraus, an der alle Kaliber bis zu 21 
Zentimeter beteiligt waren. Die nationale Luftwaffe konnte 
in die Kämpfe nicht eingreifen, da die durch den ununter⸗ 
brochenen Regen aufgeweichten Flugplätze den Start un⸗ 
möglich machten. x 


Die Bolſchewiſten verteidigen jedes einzelne Haus mit 
ungeheurer Zähigkeit und halten die Zugangsſtraßen und 
vor allem auch die über den Manzanares geſchlagene Pon a 
tonbrücke unter heftigem Feuer. Der Anmarſch der natio- 
nalen Sturmtruppen iſt daher nur im Schutze von Panzer⸗ 
wagen möglich. Sodann 
muß jedes Haus einzeln geſtürmt werden. 


In dieſem Kampfe ſind vor allem die Marokkaner Meiſter. 
Mit Hilfe von Handgranaten dringen ſie in das Erdgeſchoß 
ein und ſchießen dann durch die Zimmerdecken, um die nach 
oben flüchtenden bolſchewiſtiſchen Verteidiger zu vertreiben. 
So wird um jedes Zimmer und um jedes Stockwerk er⸗ 
kittert gerungen, bis ſich ſchließlich die Bolſchewiſten auf dem 
Dach ergeben müſſen. 
Die Verluſte find bei dieſer Kampfesweiſe ſelbſtrer 1 
ſtändlich ſehr hoch, vor allem bei den Bolſchewiſten, während 
die Marokkaner dank langer Erfahrung und muſterhafter 
Ausbildung verhältnismäßig wenig Opfer zu beklagen 
haben. Zwei ſowjetruſſiſche Tanks mit ſowjetruſſiſcher Be⸗ 
ſatzung verſuchten am Montag in die nationalen Linien 
einzudringen. Sie wurden mit brennen dem Benzin h; 
übergoſſen und auf dieſe Weiſe zur Strecke gebracht. 


— EEIEEEGEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEERERE 


Empfänge bei Beck. / 


Am 23. d. M. empfing der vpolniſche Außenminiſter, 
Oberſt Jözef Beck, zunächſt den neuen Rumäniſchen Ge⸗ 
ſandten in Warſchau, A. Duiliu Zamfirescu, den Ita⸗ 
lieniſchen Botſchafter de Valentino, ſowie den Präſi⸗ 
denten der Reichsfilmkammer, Lehnich, der augenblicklich 
in Warſchau weilt. 


Der Präfident der Reichsfilmkammer in Warſchau. 


Der Präſident der Reichsfilmkammer, Staatsminiſter 
Prof. Dr. Lehnich, iſt am Montag früh in Warſchau ein⸗ 
getroffen. Er nimmt dort in ſeiner Eigenſchaft als Präſi⸗ 
dent der internationalen Filmkammer an der Sitzung der 
Urheberrechtskommiſſion der internationalen Filmkammer 
teil und hat außerdem mit den amtlichen polniſchen Stellen 
Beſprechungen über Filmfragen. i 
— . ,‚«ꝙꝗ‚'ũus — ! 
Verlobung des Herzogs von Norfolk. 

Am Montag abend wurde in London die Berlohung 
des Herzogs von Norfolk, des ſogenannten Erſten 
Herzogs und Lordmarſchalls von England, der gleichzeitig den 
Titel des Königlichen Mundſchenks führt, mit Miß Lapigna 
Stutt, der einzigen Tochter von Lord Bemper, bekannt⸗ 
gegeben. Die Verlobung hat inſofern ein gewiſſes Aufſehen 
erregt, als die Verlobte nicht der römiſch⸗katholiſchen Kirche 
angehört, denn die Herzöge von Norfolk bilden ſeit Jahr⸗ 
hunderten die führende Familie des katholiſchen Hochadels. 


Abonnenten 
auf dem Lande 


welche noch nicht auf die „Deutsche 
Rundschau‘ für den Monat Dezember 
abonniert haben, wollen dies umgehend 
tun, damit eine rechtzeitige Belieferung vom 


1. Dezember 1936 ab erfolgen kann. Die 
Briefträger sowie alle Postämter in Polen 

nehmen Bestellungen auf die „Deutsche 
Rundschau“ entgegen. N 


Postbezugspreis: A 
für den Monat Dezember 3,39 at 


d 


von Halbfabrikaten Rohſtoffe zu importieren. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Holzausfuhr im 1. Halbjahr 1936. 
| 


Dr. Cr. Um die Bedeutung des beſtehenden Kompenſations⸗ 
vertrages über Holzlieferungen von Polen nach Deutſchland für 
die polniſche Holzwirtſchaft zu ermeſſen, iſt es notwendig, zunächſt 
ſich über den Stand dieſes Wirtſchaftszweiges und insbeſondere 
über den Holzexport Polens einen kurzen Überblick zu verſchaffen. 


Die Bedeutung der polniſchen Holzausfuhr für die polniſche 
Waren⸗ und Handelsbilanz und für die Geſamtwirtſchaft Polens 
iſt in der Offentlichkeit genügend bekannt, ſo daß eine ausführ⸗ 
liche Darſtellung ſich erübrigt. Es genügt darauf hinzuweiſen, daß 
allein in den mechaniſchen Werkſtätten für Holzbearbeitung im 
Jahre 1930 50000 polniſche Arbeiter beſchäftigt wurden. Die 
Satjonarbeiten im Sommer ermöglichen die Anſtellung von durch⸗ 
ſchnittlich 150 000 Arbeitsperſonen, die ſich faſt ausſchließlich aus 
Kleinbauern der Grenzgebiete rekrutieren. Der Export von Holz 
bereichert den Staat mit fremden Deviſen. In der Zeitſpanne 
von 1927 bis 1931 bezifferte ſich der Wert der Ausfuhr auf ins⸗ 
geſamt 2,3 Milld. Zloty. An dem Gefamterport Polens gemeſſen, 
betrug der Holzexport 1928 23 Prozent, während die Ausfuhr von 
Kohle ſich nur auf 14 Prozent bezifferte. Im Jahre 1932, alſo 
im Jahre des Rekordtiefſtandes der polniſchen Holzausfuhr, be⸗ 
trug der Export immer moch ca. 120 Mill. Zloty, oder ca. 11 Pro⸗ 
zent des Wertes der Geſamtausfuhr Polens. Im 1. Halbjahr des 
laufenden Jahres erreichte der Erport von Holz 84,4 Mill. Zloty, 
was 18,4 Prozent der Geſamtausfuhr im Werte 458,6 Mill. Sloty 
entſpricht. Auch die ſteuerliche Bedeutung der Holzwirtſchaft für 
den Staat darf nicht außer acht gelaſſen werden. Im Jahre 1929 
repräſentierten die Induſtrie⸗ und Einkommenſteuer aus der Holz⸗ 
wirtſchoft einen Wert von 22 Mill. Zloty. 


Die ſeit 1929/0 einſetzende Kriſe mit ihren für die Geſamt⸗ 
volkswirtſchaft ſo überaus unglücklichen Begleiterſcheinungen, wie 
Preis⸗ und Abſatzverfall, Stillegung von Betrieben, Verſtärkung 
der Arbeitsloſenſcharen, konnte auf den Export an Holz nicht ohne 
Einfluß bleiben. Bis zum Jahre 1935 tendiert die Preis⸗, Abſatz⸗ 
und Produktionskurve ſtark nach unten. Durch Prohibitionsgeſetz⸗ 
gebung, durch Verſtärkung der Zollmauern, durch Reglementie⸗ 
rung, Dumping uſw. wurde der Holzexport Polens ſtark benach⸗ 
5 5 5 an) Binnenmarkt war, da die Ausfuhr ſtets zurückging, 

erlaſtet. 


Die Einſchränkung der Holzgewinnung, die infolge der Stagna⸗ 
tion einſetzte, hatte indes auch gewiſſe Vorteile aufzuweiſen. Die 
Vorräte lichteten ſich ſehr ſtark und das Angebot konnte ſich dem 
vorhandenen Bedarf immer mehr angleichen. Auch die Ende 1934 
zu verzeichnende Beſſerung der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage, 
die Anregung der Inveſtititionstätigkeit, die ſtärkere Belebung 
der privaten und amtlichen Bautätiakeit, und nicht zuletzt der 
Abſchluß von Verträgen mit der Mehrzahl der europäiſchen Nach⸗ 
barn, wodurch ein geregelter und ſtabiler Export einſetzen konnte, 
trugen zur Abſchwächung der Kriſe in bedeutendem Umfange bei. 
Steigen des Preisniveaus, Aufholen des Abſatzes nach dem Aus⸗ 
lande zeugen von einem Wiederanſtieg der Konjunktur. 


Im 1. Halbjahr 1936 betrug die Ausfuhr 84,4 Mill. Zloty 
gegenüber 74,91 Mill. Zloty in demſelben Zeitabſchnitt des Vor⸗ 
jahres. Im einzelnen wurden im 1. Halbfahr 1936 gegenüber dem 
RE 1935 folgende Mengen Holz über die polniſche Grenze 
gebracht: 


1935 1936 
To. Mill. 31. To. Mill. 31. 
Papierholz 199 098 6,39 74 862 2,76 
Grubenholz 34412 1,80 2191 11 
Telegraphenſtangen, 5 
Pfähle uſw. 7019 0,47 5 8688 0,31 
Brennholz uſw. 18 154 0,48 13115 0,38 
Rundholz: Nadelholz 115 423 4.74 145 500 8,67 
” Eiche 9 951 0,95 16 815 1,64 
„. Erle 3215 0,25 373 0,08 
75 Eſche 8 949 053 4980 0,26 
Sonſtiges Laubholz 26 123 1,16 24 390 1,08 
Nadelſchnittholz 274 197 26,17 371 351 34,26 
Laubholz geſchnitten 62 008 7,04 65 489 6,89 
Kiſtenhretter 7639 1,15 8 743 1,31 
Eichenfrieſe 10 656 1,64 13 929 2,11 
Eiſenbahnſchwellen 49 540 3,84 60 635 4,63 
Faßdauben 2 191 0,92 2127 0,68 
Parkettſtäbe 5 250 0,82 6 507 1,22 
Furnier⸗ und Sperrholz 29 680 11,64 26 554 10,89 


Wie aus den Zahlen zu erſehen, ſtand einer verminderten 
Ausfuhr von Papier⸗ und Grubenholz eine geſteigerte Ausfuhr 
von Nadelholz, Nadelſchnittholz, Laubholz geſchnitten, von Kiſten⸗ 
brettern, von Eichenfrieſen, von Eiſenbahnſchwellen, Parkettſtäben 
uſw. gegenüber. Dieſe Tatſache iſt als ſehr erfreulich für die 
volniſche Holzwirtſchaft zu werten, da hiermit der lange berechtigte 
Wunſch in Erfüllung ging, mehr bearbeitetes Holz als Rohſtoffe 
auf den Weltmarkt unterzubringen. Auch die Rentabilität der 
Ausfuhr erfuhr eine geringe Beſſerung. Die erzielten Durch⸗ 
ſchnittspreiſe zeigen in dieſem Jahr gegenüber dem Vorfahr eine 
geringe Aufholung. So betrug der Preis für 1 Tonne Nadel⸗ 
rundholz im 1. Halbfahr 1936 59 Ztoty gegenüber 41 Alotn im 
Vorfahr, der mittlere Preis einer Tonne Parkettſtäbe 187 Zloty 
gegenüber 156 Zloty, und der Wert einer Tonne Furnier⸗ und 
Sperrholz 410 Zloty gegenüber 390 Ztoty. 


Dieſe an ſich eingetretene Beſſerung der Lage wurde durch die 
Abwertungswelle, die 1935/36 in der überwiegenden Anzahl der 
europälſchen Staaten einſetzte, vorübergehend unterbrochen, ſedoch 
konnte ſich der Holzerport Polens ſehr bald wieder erholen. Die 
ſeit Monaten dauernde Steigerung der Holzpreiſe hält an: ganz 
allgemein herrſcht bei den volniſchen Holzerporteuren die optimiſti⸗ 
ſche Einſtellung vor, daß die Steigerung der Preiſe noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen ſei Von der Abwertung iſt der Handel mit der Tſchecho⸗ 
lowakei und der Schweiz nicht wenig betroffen. Mehr intereffiert 
die Frage der laufenden Kontrakte in Frankreich und vor allem 
in Holland. Hinſichtlich der weiteren Geſchäftsentwicklung mit 
dieſen Ländern iſt die Anſicht zu hören, daß die gegenwärtig vor⸗ 
herrſchende Unſicherheit in Kürze wieder behoben fein wird. 
Wenn Holland auch vorläufig noch zögert. die alten Preife in 
Hollandaulden zu bewilligen, fo iſt doch letzten Endes mit einer 
Erneuerung der Kontrakte auf bisheriger Baſis zu rechnen. 


Unterwirft man den Handel mit den Feſtwährunasländern 
einer näheren Betrachtung, ſo ſteht naturgemäß der Austauſch im 
Rahmen des abgelaufenen deutſch⸗polniſchen Vertrages im Vorder⸗ 
grund. Für die volniſche Holzwirtſchaft iſt die Frage der Aus⸗ 
fuhrmöglichkeiten nach Deutſchland ſtets von großer Bedeutung 


geweſen. In dem Zeitraum von 1928 bis Mitte 1936 geſtaltete 
ſich der Export wie folgt (in Mill. Zloty): 

1928 345,6 r 

1930 158,7 

1932 18,6 

1983 20,1 

1934 28,9 

1985 270 

1986 27,0 (Sanuar—Septbr.) 


Wie ſchon die oberflächliche Betrachtung diefer Ziffern zeigt, 


iſt von 1028 bis 1992 ein rapider Sturz der Ausfuhr feſtzu⸗ 


ſtellen, nämlich von 345 auf 13 Mill. Zloty. Von 1033 bis 1935 
erholte fi der Export auf Grund des deutſchpolniſchen Holz⸗ 
abkommens vom Jahre 1994 nicht unbeträchtlich. Das Jahr 1936 
zeigt gegenüber 1935 gleichfalls infolge vertraglicher Abſchlüſſe 
eine nennenswerte Beſſerung. Die nähere Analnſierung des Ex⸗ 
ports ergibt. daß unter den einzelnen Holzſorten die Ausfuhr 
von Schnittholz infolge der ſtark protektioniſtiſchen Politik Deutſch⸗ 
lands auf ein Minimum zurückgegangen iſt, während die Aus⸗ 
fuhr von Papier⸗ und Rohholz aus Polen ſich relativ aut be⸗ 


haupten konnte. 


Es iſt klar, daß Polen mit Rückſicht auf die Möglichkeit der 
Weiterverarbeitung im Lande den größten Wert auf die Ausfuhr 
von Schnittholz an Stelle von Rundholz legen muß. Entſprechend 
verhielt ſich die Polniſche Regiexuna bei den Handelsvertrags⸗ 
Verhandlungen mit Deutſchland. Für die Zuſicherung einer aröße⸗ 
Quote bei der Ausfuhr von Schnittholz war Polen bereit, große 
Opfer zu bringen. Deutſchland ſeinerſeits war beſtrebt, an Stelle 
Hier kollidierten 
alſo die Intereſſen der beiden Staaten. Die Verträge von 1934 
und 1985 vermochten die Ausfuhr von bearbeitetem Holz an Stelle 
non unbearbeitetem kaum zu ändern. Nach wie vor ſteht die Aus⸗ 
fuhr von Papierholz an hervorragender Stelle der polniſchen Aus⸗ 
fuhrſkala. Abgeſehen von dieſer Tatſache, wird in dem Abkom⸗ 
men nom November 1985 noch der Umſtand abfällia beurteilt, daß 
das Holzkontingent viel zu gering iſt. Das urſprünglich vor⸗ 


über den erſten neun Monaten 1935 zu entnehmen. 


geſehene Kontingent betrug 40 Mill. Zloty von insgeſamt 172 Mill. 
Austauſchwert. Nach den Angaben des Danziger Holzhandels ſind 
unter Einrechnung der allgemein erfolgten Kontingentkürzungen 
von dieſer Summe etwa 70 bis 80 Prozent der Kontrakte erfüllt 
worden. Bei der beabſichtigten Umarbeitung der Kontingentliſten 
hofft man, für Polen größere Kontingentmengen herauszuholen. 


Danzig und Odingen 
in den erſten neun Sonaten 1936, 


em Nach den Angaben der Danziger Hafen verwaltung betrug der 
jeewärtige Warenverkehr Danzias und Gdingens insgeſamt 
9 383 418 Tonnen und ſtellte ſich im Vergleich mit den vorangegan⸗ 
genen Jahren wie folgt dar: 


Danzig Gdingen Insgeſamt 
(in Tonnen) 
1936 3831 781 5 551 687 9 883 418 
1935 3 690 943 5 516 189 9 207 132 
1934 4 741 938 5 206 327 9 943 265 
Davon entfallen auf die 
Ausfuhr 
1936 3 256 554 4 660 922 7817 476 
1935 3 168 898 4 740 369 7909 267 
1934 4289 644 4 464 615 8 754 259 
Ferner entfallen auf die 
Einfuhr 
1936 575 177 890 765 1465 945 
1935 522 045 775 820 1297 865 
1934 452 294 741 712 11193 006 


Diefe Aufſtellung läßt intereſſante Schlüſſe auf das grundſätz⸗ 
liche Verhältnis zwiſchen den beiden Häfen des polniſchen Zoll⸗ 
gebietes Danzia und Gdingen zu. Unweigerlich dominiert der 
Gdingener ſeewärtige Warenverkehr, ſo daß die Benachteiligung 
des Danziger Hafens überzeugend erwieſen iſt. In Verbindung 
mit den verſtärkten Exportbeſtrebungen Polens iſt aus den obigen 
Zahlen ferner ein leichter Anſtieg des ſeewärtigen Warenverkehrs 
in beiden Häfen für das Jahr 1936 (drei erſte Quartale) gegen⸗ 
Auch hinſicht⸗ 
lich der Struktur des Warenverkehrs ſind wichtige Veränderungen 
feſtzuſtellen, die beſonders Gdingen begünſtigen. A 

So iſt bemerkenswert, daß in Gdingen die Holz und Koks⸗ 
ausfuhr, alſo die Ausfuhr von Maſſengütern, von 176 502 Tonnen 
im Jahre 1935 auf 245832 Tonnen im Jahre 1936 bei Holz und 
von 146 248 Tonnen in 1935 auf 169 075 Tonnen in 1996 bei Koks 
geſtiegen iſt, während ſich die Gdingener Einfuhr bei faſt allen 
Poſitionen mit Ausnahme von Früchten erhöht hat. Daneben iſt 
in Gdingen die Kohlenausfuhr von 4017880 Tonnen in 1935 auf 
3 845 209 Tonnen in 1936 zurückgegangen. Was ſich übrigens auch 
in Danzig feititellen läßt, wo die Kohlenausfuhr von 1715 208 
Tonnen in 1935 auf 1505236 Tonnen in 1936 zurückaing. In 
Danzig konnte ferner eine leichte Zunahme der Getreide und 
Mehlausfuhr feſtgeſtellt werden, während die Einfuhr von Schrott, 
Eiſenerz uſw. ebenfalls eine kleine Erhöhung aufwies. Daneben 
iſt aber die Einfuhr von Heringen, Früchten und Kohle erheblich 
zurückgegangen. 

Handelt es ſich hier um Maſſengüter, fo hat ſich der Ver⸗ 
kehr mit Stückgütern in beiden Häfen bei ziemlich aleichbleiben⸗ 
den Hundertſätzen während der drei erſten Viertelfahre 1936 nach 
oben entwickelt. Während der Anteil der Stückgüter an dem Ge⸗ 
ſamtumſatz im Jahre 1935 in Danzig 12,1 Prozent und in Gdingen 
14.9 Prozent betrug ſtellte ſich der Anteil der Stückgüter im 
Jahre 1936 für Danzla auf 17,1 Prozent und für Gdingen auf 
14.4 Prozent. 


. 


Der Anteil der Häfen Danzig und Gdingen am netamten, bal, 
niſchen Außenhandel ergibt ſich aus einer Aufſtellung er del 
ſchauer Statiſtiſchen Hauptamtes. Bei einem Geſamtaußen gr 8 
von 11 408 000 Tonnen im Werte von 1467 000 000 Zloty ſind auen 
rend der drei erſten Vierteljahre 1936 insgeſamt 8 795 000 Tenber 
(77,1 Prozent) im Werte von 956 000 000 Zlotn (65,2 Prozent 1 00 
die beiden Häfen gegangen. Davon entfallen auf Gdingen 5 pro- 
Tonnen (47,1 Prozent) im Werte von 688 000 000 Zloty (46,9 hr 
zent) und auf Danzig 3424000 Tonnen (30,0 Prozent) im 
von 268 000 000 Zloty (18,3 Prozent). Hier zeint ſich noch 
licher das Übergewicht Gdingens über Danzig, beſonders 1. N 
wertmäßigen Betrachtung des Warenverkehrs. Nimmt man und 
diefer Beziehung einmal die Einfuhrſtatiſtiken getrennt vor, dle 
ergibt ſich die intereſſante Erſcheinung, daß auantitativ der 
Hälfte der polniſchen Ausfuhr und qualitativ die Hälfte 15 
rolnifhen Einfuhr über Gdingen geht. Das kann jedoch nicht jr 
ein Argument dafür angeſehen werden, daß jett etwa eln 55 
wiſſes Ausgleichsverhältnis zwiſchen Danzig und Gdinge en 
ſchaffen wäre; denn hier handelt es ſich um Feſtſtellungen, cht au 
Wert auf zwei verſchiedenartigen Ebenen liegt und darum ni 

einander in Beziehung geſetzt werden kann. 


Rückgang des Noten umlauf⸗. 


Ausweis der Bank Polſki für die 2. Nopember⸗ Dekade. 


Attiva: 2. 11. 36 10. 11. 36 
Sold in Barren und Münzen. | 375 708 764.64] 373 437 an 
Valuten, Deviſen uw. 23 239 655.73 22 189 680.31 
Silber» und Scheidemünzen 49 602 875.55 36 295 506.04 
Wechſe n. ] 671 767 18174 677 2 300.— 
Distontierte Staatsſcheine 13 377 400.— 44 643 9.52 
Lombard forderungen 116 434 326.53] 116 878 94 7 
Effekten für eigene Rechnung 134 779 659.07 134500 389.75 
Effektenreſerbds 2, ss 88 904 309.75| 88904 m 
Schulden des Staatsſchazes 90 000 000,— 90 000 900. 
Immobilen. 20 000 000.— 20 000 505 

Andere Aktiva 2 2 187 191 360.93] 69 897 1985 
1771 005 533.74 | 1 809 025 333.72 

Paſſiva: N: 
Ultientapitai ... . 25... | 100000000.— 100 000 000.— 
Reiervefonds . . . 2%... | _89000000.— | 89.000 000. 

5 Sa 995 812 090.— | 1.027 284 880. 

ofort fällige Berp ngen: g 
a) Oirorechnung der Staats kaſſe 753 355.38 1122 6935 
b) Reſtliche Giro rechnung 202 250 205.34] 194 817 41768 

e) Verſchiedene Verpflichtungen 49 180 342.27 53 354 64l. 


Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— Are 
Andere Pafliva . . . . n 324 009 540.75] 333 445 451.36 
1771 005 533,74 | 1 809 33.72 


Beſonders ſtark ift in der letzten Dekade die Kredittätigkeit der 
Bank zurückgegangen. So find allein für 31 Mill. Zloty dis 
tierter Schatzſcheine wieder zurückgeholt worden. Auch das Wechſe 
vortefeuille hat ſich geſenkt. Der Goldvorrat hat eine Erhöhung 
von 2,3 Mill. erfahren. Der Notenumlauf weiſt einen ſtarken 
Nückgang um 41,4 auf 995,8 Mill. Zloty auf. 

Die Golddeckung beträgt 32,47 v. H. 


Wer ür ernimmt Tyrard6ln? 


Wie von polnischer Seite mitgeteilt wird, ſoll bei den 35. 
ſchließenden Verhandlungen um die franzöſiſche Anleihe für Bolt 
die Affäre Zyrardöw hindernd im Wege neftanden haben. Er 
nach mancherlei Schwierigkeiten zuſtande 
kommen. i 

Nunmehr wird das Mehtheits-Aftienpatet von Zutardsw, as 
franzöſiſchen Händen übernommen. Der Preis für dieſes Pale 
bereite angeblich keine Schwierigkeiten mehr. Es wird eln 
Summe von 40—44 Millionen franzöſiſche Frank 11 Mill. Ra 
genannt. Nicht geklärt iſt dagegen die Frage, in welcher Zeit un 
in welchen Raten dieſe Summe geregelt fein fol. 

Das Aktienpaket ſoll ein polniſches Konſortinm übernehmen 
dabei fol die Landeswirtſchaftsbank vollkommen unbeteiligt ſein. 


konnte der Vertrag 


— .. . ñ.r. T— ——— 


Geldmarit. A eh 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſtt“ für den 26. November auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. > ? 

Warſchauer Börſe oom 25. Novbr. Umias, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,20, 89.98 — 89,62, Belgrad —. Berlin ——, 212,78, 
— 211,94, Budapeſt —. Bukareſt — Danzig ——. 100,20 — 99,80, 
Spanien —,.— —— — ——, Holland 287,85. 288.55 — 287 15, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen 116,10. 116,39 — 115,81, 

ondon 26,00, 26,07 


Berlin, 25.November. Umtl.Deni'enturie. Newyor' 2,488—2,452, 
London 12,175—12,205, Holland 134,82-135,08. Norwegen 61,19 bis 
61.31. Schweden 62,77—62,89, Belaten 42.05—42 13. Italien 13.09 bis 
13.11 Frantreich 11,58—11,60, Schweiz 57.18 57.30, Prag 8,771 bis 


8,789, Wien 48,95—49,05, Danzig 47.04-47.14. Warſchau —.—. 


Die Sant Polffi zahlt heute für: 1 Dollar, große Schein⸗ 
5.28 ¼½ 3, dto. kl. Scheine 5.28 31, Kanada —.— l., 1 Pfd. Sterling 
25.91 31, 100 Schweizer Frant 121,55 31. 100 franzöſiſche Frant 
24.64 31, 100 deutſche Reichsmark 107.00, in Gold —.— 31. 
109 Danziger Gulden 99,80 31. 109 tſchech. Kronen 17.20 J!. 
100 öfterreich. Schillinge 94,50 31. holländijher Gulden 286,85 Zl. 
belgiſch Belgas 89,55 Zl., ital. Lire 24,60 Zt. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Toiener Getreidebörſe von 


25. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zlotz: 
Transaktionspreiſe: 
os e re 18.75 
i000 ee Erare e 18,90 
Richtpreiſe: 

Weizen 25.00— 25.25] Leiniamen : 42.00 — 45.00 

Roggen, geſ. trocken 18.25—18.50 | blauer Mohn. 64.00—68.00 
Braugerſte. 24.00 —28. gelbe Lupen a 
Gerſte 700-715 8/l. . 22.00-22.75 | blaue Lupinen — 
Gerſte 667-676 @/l. . 20.75 — 21.00 | Ceradella . . . . am Ya 

Gerite 620-640 g/l, . 19.75— 20,00 | Weißklee 990.00 135.00 
Hafer 450-470 /. . 16.00—16,50 | Inkernatfle re 

Roggen ⸗Auszug⸗ Rotklee, roh. . 109.00 — 125.00 
meh! 10-30% . 28.00— 28 25 Senn . 30.00— 83. 

Roggenmehl! Viktoriaerbſen . . 22.00-25.00 

0-50°%, 27.50—27.75 | Tolgererbien . . . 23.00-25.00 

RR * 25.75 —28.25 er: 885 : 

oggenm ohne alen m 
8 50-65% 18.00 —18.50 | Deluichten . . ; » —.— 
Roga.⸗Nachm. 65%, 16.25 —16.75 e —.— 
Welzenmehl Weizenſtroh. loſe . 2.15—2,40 
1A0-20% 490.75—41.75 Weizenſtroh, gepr. 2.65—2 

„ 40-45% 39.75 — 40.25 | Roaaenitroh, Iofe 2.25—2.50 

„ 30-55% 38.25—38.75 Roggenſtroh. gepr. 3.00—3.25 

„ 00-60 % 37 75—38.25 Haferſtroh Iofe . 2.50—2.75 
„ 90-65% 36.75— 37.25 | Haferitroh, gepreßi 3.00—3 
„MNA2O-55%, 35.75—36.25 | Geritenftrob, ſoſe 2.15— 2.40 

8 20-65% 35.00 35.0 | Geritenitrob, gepr. 2.65 2.90 

. D45-65%, 32.00-33.00 | Heu. ſoſe . 4.04.80 

„ 55-65 ½ 28.00 — 29.00 Heu. gepreßt 4.75—5.25 

„ 860-65 % —.— Neteheu loſe 5.00 —5.50 
„IIIA 65-70% 21.50 22.50 Neteheu, gepreßt 6 00 —6.50 

8 70-75% 18.50 — 19.50 Leinkuchn 29.75— 21.00 

3 13.00 —13.50 | Rapskuchen 16.75 —17.00 
Meizentleie,mittelg, 12.25— 13.00 | Sonnenblumen» ' 

Wetzenkleie (grob) 13.25—13.75 kuchen 42—43% 21.50 — 22.50 
Gerſtenkleie . . 13.75-15.00 Speiſekartoffelnin —.— 
Winterrans . . 45.00 — 46.00 | Fabritkartoff. p. xg /, 18er 


Geſamttendenz: ig Umiäte — to, davon 1532 to 
Roggen. 18510 Weizen 490 to Gerite, 210 to Hafer. 


Warſchau, 25. November. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel» 
abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 26,00.—26,50, Sammelweizen 
25.5.— 26.00. Roggen | 18.75—19,00. Roggen II 18.50 —18.75, Einheits ⸗ 
bafer 16,25—16,75, Sammelhafer 15.75—16,25, Braugerſte 25,50 28.50. 
Mahlgerſte 21,75—2>,25, Grützgerſte 20,25—20,50, Speiſefelderbſen 21,00 
bis 22,00, Bittoriaerbien 27.00 30,00, Wicken 19 00--20,00 Beluichten 
20,50 21,50. dopp ger, Seradella —— blaue Lupen 8.75—9,%, 
gelbe Lupinen 13.00—13 50. Winterraps 44,00-45,10, Minterrübien 
42.00 43.00, Sommerrübien —,—, Leinſamen 28.539,50. roh. Rotllee 
ohne dicke Flachsſeide 95—110, Rotklee ohne Flachsſeide bia 97 / ger 


e 


reinigt 125135. roher Weißklee 110—120 Weißtlee ohne Flachsſelde * 
9220 , 0 90 0% blauer Wohn 71,00-73,00, Weizenmehlig 
0-20 ¼ 42,00 — 43.00. 4 0-45 % 41.00 — 42.00. 055% 9.00 7.00 
60,69 ¾ 38.00—39,00 0 0-65 ½¼ 37,00 — 38.00. A 20-55 %% 36.00 —9 00 
B 20-65°,, 34.00—36.00, 10 45-65 / 31.00 32.00. F 55.65% 90.90—550 
(5 60-65%, 29.00 — 30,00. Roggen-Auszugmehl 030% 28.5.2950, 
Roggenmeh: 90-50, 28 50.— 29.50. fl. 65¼ 27.50— 28.50. 50- te 
23.00—24,00. Rogaenichrotmehl 0-95%, 22,50— 23.50, Roggenihtd” 
Nachmehl 65% 17.06—17,50. grobe Meizentlete 13.25—13.75, mittelgr 
12.25.12 75. ein 19.25— 12,75, Roggenkleie 12.25—12 75 Leinkuchen 20.0 
bis 20,50, Rapskuchen 16,50 — 17,00. Eonnenblumentuhen — 
Sola⸗ Schrot — — Sypeiſekartoffeln 3.50 —4.00 . 
Umjſatze 2874 10. davon 380 10 Roggen. Tendenz: ruhig. 5 
Amtliche 8 der Bromperger Getreidebön 
vom 26. November. Die Preiſe auten Parität Bromberg (Waagao 
ladungen) für 100 Ko in Ztoty: 9 
Standards: Roggen 688,5 &/1. (117.2 f. n.) zuläſſig 3% Un reinigke . 
Weizen 737,5 g/l, (125,2 f. h.) zuläſſig 3°, Unreinigkeit, Haier ee 
169 1. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Ger „ 
(61 - 667 K. 112-113 11. h.) zuldiſig 1%, Unreiniafeit, Gerite 643-649 % 
(108,9-109,9 l. fh. aulällig, 2% Unreinigteit, Gerſte 620.5-626,5 6% 


(105,1-106 f. k.) zuläilig 3% ôUnreinigkeit. 5 
Transattionspreſſe: j 
Roggen 15i0 19.00 elbe Luvmen -—t —.— 
Roggen 15 0 19 15 eluichten -0 
Roggen 30 40 19 25 Gerite 661-887 al. t ——. 
Roggen 30 10 19.35 Braugerſte 2 to 
oggen 15to 19.50 Speiſekart. i m 
Hafer 15 0 16.30 Sonnen» 3 


Stand »Meizen— io —— blumenkuchen — to —- 
Richtpreiſe: 


. »1900-19.25 | Merzentleie, mittelg. 19.5013) 
2500-2550 [ Meizenficte, grob a 


Rogaen 

13.11 

24.50 —28.50 N 4430 550 
3 


Standardweizen 


a) Braugerſte Geritentleie, . 


d) Einheitsaerte „ —— interraps 50 
c) Gerſte 661.667 g/l. 20.75-21.25 | Rübien 4495900 
d) „ 643-669 /. 20.50 — 20.75 blauer Mohn, . . 2.0093 .00 
„ 620,5-626,5 8/1. 20.00-20.25 | Senn 0,07 00 
Zafer. . 16.25 — 16.50 Leinſamen 40.00 91.00 
Roaaen« Bewuichten . . ; . 20.00-50.00 
Auszugmehl 0-30%, —— Wicken 19.00 
Roggenm. I 0-50 29.25— 29.75 Serade lla . 21.00 
„1 0.65% 27.75-28.25 Jelderbſen : . 20.0056; 
Rongenm. 1150-65%, 22.75-23.50 Pittoriaerben 1.04.00 
Roggen Folgererbſen 21.077100 
nachmeh! 0-95, 22.50-53.25 | blaue Yupinen . | 10.007 13,50 
5 elbe Lupinen 12.50 — 


„ „über 6% —.— f 5 15 
Weiz -Ausz. 10-20% 41.254275 | Belbfiee enthünr : 3 00 
Weizenm. A 0-45 40.25—40.75 Weihtlee, unger. 11 

85 1B 0-55 % 39.50—40.00 N ee, unger. 2 91 


* 10 0-60°, 38.75—39.25 Rotklee 97%, aer 3,504. 

8 ID 0-65°/, 38.90—38.50 | Speiletartoffein Pam. 3.00 —3.50 

34 ITA20-55°/, 34.25—35.25 | Spetietartoffein n. Rete 170 

.  . '1B20-85%, 39.75—34.75 | Kadetten 5016.00 

5 1845-55 32.75—33.75 elfloccken 21.0021 

5 11D45-65%, 32.(0—33.00 Leinkuchen 16.50—17. 

= 1 E55-60°,, 30 75—31.75 | Rapstuchen, .,... !% 2 
„ II Ek55-68 % 27.75—28.25 Sonnenblumenkuch. 21.502250 
N 11G60-65°,, 26.75 — 27.25 AI ee + a * 

Weizenſchrot⸗ Kokos kuchen 


nachmeh, 6-95 / 29.75 0.25 Roagenſtroh. loſe 


e 13.25 — 13.50 | Rogaenitroh, gepr. 
Meizentleie, fein, , eh etzeheu. loſe ; ee 

Allgemeine Tendenz: ruhla. Roggen. Weizen. 
und Weizenmehl ſtetig, Gerſte und Hafer rut ia. Transaktio 
zu anderen Bedingungen: 5 
Roggen 1039 t0 | Speiſekartoff. — to] Hafer 
Weizen 14 Cabal 210 to Peluſchten io 
Braugerite 142 to Saatkartoffeln — to] Raps biumen 
a Einheitsgerſte 507 fo | Kartoffelflock. — o Sonnenblumen ;o 
b Winter⸗ „ to blauer Mohn — to 8 
Samme = to Senf — to mans 10 N 
Roggenmehl 112 to Gerſtenkleie — 10 sau upinen 
Weizenmehl 96 to eradella 2 to Wicken 
Bıltoriaerbien 30 to ockenichnitzel 15 to > en 2 
Felderben — 10 aistieie — 10 ea 
Roggen ed en 15:10 Aan 15 10 Jude 

oggentleie 0 aus 

Melsentieie 30 to | Malzkei — to 

Geramtanaebot 70. 0 

Gelbfleiſchige 5 über Notiz. 
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